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Der König von Balern IE geſtern mit eis 
m, Msn» e auf eine kurze Zeit nach 
gerelſt. e a 


Der Katſerl. Ruſſiſche Geſandte an dem hier 
igen Koͤnigl. Hofe hat biefer Tage dle Ehre ges 
i habt, Sr. Maj. dem Könige die Allerhöoͤchſt⸗ 
diemſelben von Sr. Maj. dem Kaiſer aller Reu⸗ 

g Ben berkiehenen Inſignien des Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
fan St. Andreas⸗Ordens, fo wie Ihrer Ma⸗ 


ett der Königin die Dekoratſon des Hohen 
Aharinen⸗ Ordens zu überreichen. Der Or. 


Kreuze des Koͤnkgl. Eioll⸗Verdtenſt⸗Ordens der 
Baierſchen Krone begnadigt worden. 


Se Der beruͤhmte Rauch, Bildhauer und Pros 
feſſor der Akademie zu Berlin, If hler angekom⸗ 
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oranftalten noch geraume Zeit fordern 
ei 5 Der Kuͤnſtler wird: fd): 1 dies⸗ 


2 


Graf von Woronzow⸗ Daſchkoff iſt bel dleſer Fu 
Belegenpeit don 155 Könige mit dem Groß⸗ 


funden wurde. 


= Bom Mayn, vom g. Mal. . 
Se. Maj. der König von Wärtemberg iſt am 


sten d. von feiner nach Weimar unternomme⸗ 


nen Reiſe in Stuttgart wieder eingetroffen. 
Am. ıften d. M. ging in der herzogl. Schloß⸗ 
kirche zu Meiningen die feierliche Taufe des 
tieugebornen Erbprinzen vor ſich. Dem jungen 
Prinzen wurde der Name Georg belgelegt. 
In Hildburghaufen find am aten d. als Bes 


vollmaͤchtigte des Königs von Sach ſen in den 
die Gothaiſche Erbfolge betreffenden Angelegen⸗ 
heiten der Koͤnigl. Sachſ. Geheime Rath von 
Minkwitz und der Konlgl. Sächſ. Hof⸗ und 


ſtizrath Schaarſchmidt angekommen. 


Baͤder zu Wiesbaden 
im den Jahreszeiten 24 Zimmer und Stallung 
zu 20 Pferden für denſelben beſtellt. Auch die 
Königin von Wüärtemberg wird dort im Juni 
bei der Fuͤrſtin von Wied⸗Runkel zum Gebrauch 
der Baͤder erwartet. 3 


Authentiſche Nachrichten aus Wien melden, 


daß der Chef des fallirten Hauſes Fries und 
Comp. daſelbſt, D. Pariſh, in: a ge⸗ 

Der Graf Kotſchubey, Miniſter Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, kam am 6ten mit 


Der Churfürk bon Heſſen wird tar Junk dle 
ſuchen; es find berelts 


* 


Abſicht, eine feiner Tochter buech dle dortige 
Heil⸗Anſtalt kuriren zu laſſen. Derſelbe wurde 


aber jetzt von feinem Kalſer zurückberufen, um, 


wie man ſazt, ſeine fruher betteidete Mini⸗ 


ſterſtelle wieder zu übernehmen) )) 
Aus Augsburg wird gemeldet: Nachdem auf 
elne drei Wochen lang anhaltende Trockenheit 
am 1. Mal ein beinahe Schuß tiefer Schnee ge⸗ 
fallen war, trat mit dem 3. Mal d. M. wieder 
mildere Witterung in unſerer Gegend ein, und 
am q4ten folgte auf elnen ſchwuͤlen Vormittag 
Nachmittags das erſte Gewitter. Der erſte 
Blitzſtrahl deſſelben traf zwiſchen den Dörfern 
Krlegshaber und Neuſaͤß, dreiviertel Stunden 
von hier, eine Schaafbeerde, und ſtreckte die 
ganze Heerde, aus 170 Schaafen beſtehend, kodt 
zu Boden. Der nicht ferne davon ſtehende 
Schäfer und der Hund blieben unverſehrt. — 
Am erſten Mal erfror ein Mann zwiſchen hier 
und Friedberg, welcher, von Branntwein be⸗ 
rauſcht, ſich in den Schnee gelegt hatte.“ 
Aus der Schwelz, vom g. Mat. 
Die hleſige Zeitung macht folgendes Schrei; 
ben der Bertheidiger von Miſſolunghl an die 
Hhochherkigen Bewohner Schaffhaufens bekannt: 
An einer jener Schreckens nächte, da das, un⸗ 
erblttlichen Tod drohende Feuer der Barbaren 
auf Augenblicke ſchwieg, ünd uns einige Mi; 
nuten goͤnnte, um uns zum immer fuͤrchterli⸗ 


cher nahenden Ende, unſerm Schlckſale, vor⸗ 
zubereiten, gaben uns einige unſerer Todesge⸗ 


flaͤhrten einzelne Abriſſe, einzelne Beweiſe jener 
edlen Gaſtfreundſchaft, welcher ße, verſtoßen 
9 von ihren friedlichen Wohnſttzen, auf der trau⸗ 


den trauten Gefilden der Schweiz genoſſen. 
Mit von Dankesthraͤnen feuchtem Auge, ſchil⸗ 
derten ſie den freundlichen Empfang und die 
frohen Tage, dle ihnen die Eidgenoſſenſchaft 


bereitete; und wenn in ihnen augenblicklich der 


Wunſch aufſtleg, einem laͤngern Leben erhalten 


Zu werden, fo hatte dies einzig das Verlangen 
IJIum Grunde, den Nachkommen derer vergelten 
zu koͤnnen, die ſd viel Gutes an ihnen gethan. 
Ihr werdet Euch daher, gaſtliche Bewohner 


gaffhauſens, nicht wundern, wenn wir, 


ermutige durch dieſe ſo warm ausgeſprochegen 
Gefühle, uns in unſerm von allen, ſelbſt ben 


nöthigften, Lebensmitteln entblößten Zuſtande, 


in einem Augenblicke, wo wir den Hunger mehr, 
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getroſt uns, denen der Spruch tief in der Seele 


Statthalter ein großes Mittagsmahl, zu wel⸗ 
kräthe eingeladen wurden. 
zelnen Prels bon 


für die beſte und vollkommenſte Zeichnung des 
„Trauerzuges, welchet zum Andenken des ver⸗ 


feſtgeſetzt. f 
IT Jultus d. J. abgellefert werden. . 
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als den leznfach überlegenen Feind fürchten, 


nochmals an die laͤngſt bewaͤhrte edle Naͤchſten⸗ 


liebe der Schweiz und n. an Euch, 
N Sihwes und namentlich auch au Euch, l 
Die Johr vin Olled ve» Dundee 1979 mit der “ 
dringenden Bitte wenden, dem Vielen, dag 


Ihr bls dahin zu unſerer Unterſtuͤtzung gelei⸗ 


ſtet, die Krone aufzuſetzen, und mit Eurem 
Entbehrlichen dazu beſzutragen, daß der Hun⸗ 
ger beſtegt, und von dieſer Seite unſer Leben 
töleder für einige Tage gefriftet werde. Dle 
Bezwingung des ſichtbaren Feindes uͤberlaſſet 


Ategt: Freiheit oder Tod, ſiegen oder 
ſterben!“ VV 
Warſchau, vom 13. Mai. 
Den gten d. M. ward der Geburtstag Er. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Konſtantin 
durch Gottesdienſt in der Kathedrale gefeſert, 
bei welchem Se. Excellenz der Erzbiſchof und 
Primas des Reichs celebrirte. An demfelben 
Tage waren bei Sr. Durchlaucht dem Fürſten 


chem dle bier anweſenden Miniſter und Staats⸗ 
Abends war dle 


Stadt beleuchtetr. Es 
Die Commiſſion des Cultus In Warſchau hat 
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900, poln. Gulden (150 Rihlr.) 


ewigten Kalſers Alexander in Wärſchau ſtatt 
batte, ausgeſetzt. Sie fordert 6 Zeichnungen 
dleſer Art, namentlich das Innere der Karhe⸗ 


dralkirche, den Katafalk, das Innere der evan⸗ 
geliſchen Kirche, das Innere der juͤdiſchen Sys 


n Ike Worerianb begrifeg, In naägoge, den Srauerzug ſelbſt vorſtellend. Der 


zweite Preis iſt auf 500 bis 700 poln. Gulden 
Die Zeichnungen aber muͤſſen am 
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paris, dem s. Ma. 
In der Sitzung bom k. Mal beſchaͤftigte ſich 
‚bie Pairskammer mit der Diskuſſton des Ge⸗ 
ſetzvorſchlages, wegen Errichtung medielniſcher 
Sekundairſchulen. Der Praſident bemerkte, 
daß die mit Pruͤfung des Geſetzentwurfes be⸗ 
auftragt geweſene Speekal⸗Commifſton auf An⸗ 
nahme deſſelben angetragen, zugleſch aber meh⸗ 
rere Veränderungen in Vorſchlag gebracht 
habe, worunter namentlich die gehoͤrt, anſtatk 
der von der Reglerung beabſichtigten Erelch 
tung von 20 Sefundairfchulen, 3 neu medicl 


gaͤnzung bei einer Sterblichkelt wong. 
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Menſchen überhaupt einen Arzt, 


und nur 76 Eßirurgen; 
vorgeſchritten iſt. Wenn m 


deuen unſere Provinzen zum 
ausgeſchloſſen find, 


niſche Fakultäten zu errichten. Gegen den Ge⸗ 
ſetzeutwurf ſprach zunachſt der Graf Cornet, 
dieſer bemerkte unter anderm In Paris kom⸗ 


men auf too Einwohner ein Arzt oder ein Eht⸗ 


rurg, und in den Departements iſt die Zahl der 
Aerzte und Chirurgen verhaͤlknißmaͤßtg amal 
geringer als in Paris Rechnet man fuͤr 3000 
5 ſo ſind für, 
eine Bevoͤlkerung von 30,000,000 Menſchen 

10,00 Aerzte erforderlich”, zu deren ſteter Er⸗ 
ö auf 100 
400 neue Doktoren erforderlich ſeyn 


jahrlich 0 
b Neu creiren die zur Zelt beſtehenden 


wurden. 


3 mebieinifhen Fakultäten (in Paris, In Mont⸗ 


pellier und in Straßburg), jährlich. mehr als 
380 Doktoren, und es iſt daraus leicht zu ent⸗ 
nehmen, daß, wenn dem Vorſchlag der Bericht 
erſtattenden Commiſſion gemaͤß, man noch 
3 neue Fakultäten errichtete, alle 6 Fakultaͤten 
zuſammen gewiß jaͤhrlich nicht weniger als 
400. Doktoren crelren würden: Dem numeri⸗ 
= Ri d diefe Weife voll⸗ 


ſche | 8 
ſtändig genügt und dle Fähigkeit der rectpirten 


neuen Aerzte wäre durch ihren Doktor⸗Sitel und 


die Studien, welche er vorausſetzt, hinlaͤng⸗ 
lich garantirt, Die Ausübung der Medicin 
und die der Chirurgie waren vormals getrennt, 
die Erfahrung hat Indeß gelehrt, von welchem 
Nutzen es iſt, beide mit einander zu vereinigen. 
Man zaͤhlt gegenwärtig in Paris 595 Aerzte 
i b woraus man erſieht, 
wie weit die Vereinigung beider Berufe bereits 
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N man dle Natur nicht: 
be überwinden vermag, ſoe muß man wenkg⸗ 

ens Leute bilden, welche faͤhlg find; derſelben 
durch ihre Kunſt zu Huͤlfe, zu kommen, und nur 


durch große Medicinſchulen und Bildungsan⸗ 


ſtalten für 


| Pharmaceuten laͤßt ſich dlefer Zweck 
erreichen 


Man wird viellelcht hia und wieder 


Aerzte finden, die ſich zu Lehrern an Sebundalr⸗ 


chulen eignen allein: nirgends wird man jene 
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Vereinigung von Talenten finden, welche jedem 


Schüler geſtattet, ſich feiner natürlichen Rich⸗ 
tung zu äberlaſſen, und den Zweig der Wiſſen⸗ 
ſchaft vorzugsweiſe zu kultſoiren wofür er id) 
em meiften eignet. Sorgen wir d sdalb dafür, 
daß jene großen mediclalſchen Anſtalten, von 
Theil fo gut wie 
chloſſen find, in Zukunft Allen zugang⸗ 
lich werden. Auf jeden Fall bedarf der Medi⸗ 
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elin⸗ unterricht in Frankreich elner Erweiterung; 
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Gegen den Ge⸗ 
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allein dle in Vorſchlag gebrachten, Sekundair⸗ 


ſchulen erſcheinen als unzweckmäßig und man 


würde durch biefelben nur eine geringere Gat⸗ 
kung von Sanitatsbeamten erhalten. — Nach⸗ 
dem hierauf noch der Graf von Tournon für 
und der Graf von Lavillegontier über den Ge⸗ 


fetzentwurf geſprochen hatten, uͤbernahm defſ⸗ 
der von der Regierung dazu 


-fen Vertheidigung 
beſtimmte Staatsrath Baron Cuvier, welcher 
imneiner langen Rede ſich über die gegenwärtige 
Lage des medlelalſchen Unterrichts in Frank⸗ 
reich- ausſprach und mitetriftigen Gründen dle 
(neuerdings auch in Preußen anerkannte) Noth⸗ 


wendigkelt der Errichtung medleiniſcher Secun⸗ 
dairſchulen durchfuͤhrte. Die Fortſetzung der 


Vorhandlung wurde auf den andern Tag ders. 
ſchoben, an welchem die Diskuſſton der einzels 
nen Artikel begonnen wurde. In dieſer Sitzung 
wurde das oben erwaͤhnte Amendement wegen 
Errichtung von 3 neuen medicintſchen Fakultaͤ⸗ 
ten, 
gebrachten 20 Sekundairſchulen mit einer Ma⸗ 
jorität von zo gegen 57 Stimmen'durchgeſetzt. 
In der Sttzung der Deputirtenkammer dom 
2. Mai kam es über‘ den Vorſchlag des Herrn 
Cafimir Perrier, die Tllgungskaſſe betreffend, 
zu lebhaften Eroͤrt rungen. Als der Praͤſident⸗ 
Herrn Caſ. Perrier das Wort gab, um über 


die von ihm gemachte Propofition zu ſprechen, 
der Praͤſident gegen ſelnen 


erklaͤrte dieſer, da 


Wunſch'dieſe Sache ſchon heute zur Qiskuſſton 
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bringe, da er ihm erklart habe, daß er noch 


nicht genugſam vorbereltet ſeyn Der Praͤſtdent 
überließ es der Kammer, ob dle gemachte Pros. 
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anſtatt der von der Regierung in Vorſchlag 


poſitton verhandelt werden follte oder ncht, 


und dteſe enkſchled für die Verhandlung So 
ſehr man auch in Herrn Cas, Perrier drang, fo‘ 
erklärte er dennoch, daß er heute nicht uͤber dies 
fen Gegenſtand ſprechen könne: Herre Hyde de: 
Neuville und Herr Bu. Conſtant nahmen ſich 


ihres Collegen an, und verlangten wentgſtens 


2 Tage Aufſchub, „Was wird, rief Herr Hyde. 
de Neuville aus, Frankreich von dieſer Dis⸗ 
kufſton ſagen? Ein Mitglied hat eine Propo⸗ 


ſition gemacht, welche dle nüglichiten und wich⸗ 


tigſten SJatereffen. betrißt; es erklaͤrt, daß es 
wegen Nebekbefinden und 0 
reltet ſey, die 1 5 heut nicht erörtern konne. 

Die Kammer g 

Vortheil ziehen zu können, 
entgehen. Nein, meine Herren, 


nnen, der Propoſition zu 
Sie werden 


weil es nicht vorbe⸗ 


uubt von dieſem Umſtande den 


(Großer 


% 


Seren ſolches Schauſpiel geben. 
arm.) Ich verlange Aufſchub bis 
auf Donnerſtag. (Nein! nein! ruft man in 


dem Centrum.) Wenn nun aber Herr C. Per⸗ 


Din: 


rler ſich unwohl befindet, wenn er krank it? 
(Allgemeines Gelaͤchter.) Herr Cas. Perrier 
macht die Zeichen einer Sängerin, welche beim 
Dacapo⸗Rufen dem Publikum machen will, daß 
‚fie heiſer ſey, oder ſich unwohl befinde und füge 
hinzu: In der That, ich bin ſehr krank. — 
(Neuer Laͤrm und Gelaͤchter.) Herr de Girars 
man koͤnnte krank werden, wenn man 
ſolche Ungerechtigkeit ſiebt. — (Der Lärm 
nimmt zu.) Jetzt verlaͤßt Herr Duſſumier⸗ 
Tonbrune, Deputirter von Bordeaux, deſſen 
aͤrztliche Wiſſenſchaft geruͤhmt wird, feinen 


Platz im rechten Centrum und erſucht Herrn 


C. Perrier, ihm feinen Puls zu erlauben. Hr. 


C. Perrſer dankt ihm verbindlich, reicht ihm 


den Arm und ſagt: Sie fehen, daß ich im 


Ernſte krank bin. — Here Duſſumler: Der 
Puls iſt ſehr heftig. — Herr C. Perrier. Zum 
Gluͤck iſt es nicht das miniſterlelle Fieber de la 
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baisse (die Propoſition betraf nämlich das Fal⸗ 
len der 3 pCt.) Dieſe Komödie verbreitete all⸗ 


gemeine Heiterkeit uͤber die Kammer. Der 


Praͤſtdent trug nochmals wegen des Aufſchubs 


An, welchen die Kammer nicht geſtaktete. An 
der Tagesordnung war die Verhandlung über 


den Geſetzborſchlag, die Huͤlfskredite für den 
Dienſt von 1825 betreffend. Der Praͤſtdent 
zeigte an, daß Herr C. Perrier das Wort habe. 
Mehrere Stimmen riefen; er iſt krank; allein 
Herr C. Perrier beſtleg die Tribune und ver⸗ 
breitete ſich in einer ziemlich energiſchen und 


langen Rede uber den Geſetzborſchlag, der je⸗ 


doch zuletzt mit einer Mehrheit von 247 gegen 
39 Stlmmen angenommen wurde. N, 
Es war vorauszuſehen, daß die Stelle in 
der neueſten Botſchaft des Praͤſidenten Adams, 
welche die Emancipirung von Halti betrifft, 


nicht die Billigung von Frankreich erhalten 


werde. 


Matligung, die Hr. 


Der heutige Mönitewr läßt ſich fol 
gendermaaßen uͤber dleſen Punkt vernehmen: 
„Europa wird nicht ohne Verwunderung einige 
Grandſätze des Staatsrechts hoͤren, die der 
Praͤſtdent der Vereinigten Staaten in feiner den 
Panama Congreß betreffenden Botſchaft auf⸗ 
zustellen ſcheſnk. "Die ſchickliche Sprache voller 
| { Adams in Beziehung auf 
Cuba und Porto-Rico gebraucht, ſagt al er⸗ 
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dings der Rolle einer Vermittlerin zu, welche 


die Republik der Vereinigten Staaten für die 
Ruhe beider Welten übernehmen ſollte; allein 


ganz anders find die Geſinnungen, die er aufs 
ſtellt, wenn er von Haiti fpricht. Wie, der 


große Act, der Halti mit Europa ausgeſöhnk 
hat, ſollte dies Land In eine feindſelige Lage 
gegen Amerika verſetzen? Man koͤnnte dizſes 


neue Volk von einem Congreß ausſchließen, wo 
alle Intereſſen der neuen Welt berathen werden 
ſollen, und dies in einem Augenblick, wo Agen⸗ 


ten europaͤiſcher Maͤchte bei ſeiner Reglerung 


beglaubigt werden? Man wollte ernſtlich die 
Meinung aufſtellen, daß beide Welten ein ent⸗ 
gegengeſetztes Staatsrecht haben, zwlſchen de⸗ 
nen man zu wählen habe? Man könne licht 
einſehen, warum Halti nicht das Recht haben 
ſolle, eine Nation vorzugsweiſe in Handels re⸗ 
lationen zu beguͤnſtigen. 


ſen, geheißen, daß die Franzoſen als eine der 
begüͤnſtigtſten Nationen behandelt werden ſol⸗ 
len. Das Princip des Herrn Adams würde zu 
der Schlußfolge hi 

Staat unabhängig, der feinen Zolltarif nicht 


abändern duͤrke. Obwohl den Republiken von 


Columbien, Mexlco und Peru, wenn HE waͤh⸗ 


rend der letzten zehn Jahre auf gleiche Bedin⸗ 


gungen, als Halkl mit Frankreich, mit Spas 
nien hätten unterhandeln wollen, dies Recht 
nicht eingeraͤumt worden wäre, Der Artikel 
ſchlleßt mit dem Wunſch, daß das junge Ame⸗ 
kika dle Erfahrung zu Nathe zu ziehen nicht ver⸗ 
ſchmaͤhen moͤge “ En ? 

In einer der letzten Sitzungen der Deputir⸗ 
tenkammer hatte der Graf Caumont als Be⸗ 
richterſtatter der Commiſſton der Bittſchriften, 


die Blttſchrift des Generals Alle mit der Bes 


merkung abzuweiſen verlangt: daß derſelbe 
Frankreich ohne Erlaubniß des Miniſterlums 
verlaffen habe. Der General All ix i jetzt 
in den Journalen an: daß es ihm nicht moͤg⸗ 
lich geweſen ſey, dieſe Erlaubnlß nachzuſuchen, 
da er, nachdem er 5 Monate in geheimer Ges 
fangenfchaft gehalten worden, durch die Gens⸗ 
d'armen uber die Grenze gebracht worden fey, 
Wenn man die Miſchung von Wahrem und 


Falſchem betrachtet, ſagt die Etoile, monitt 
gemiffe Blätter, Leſer, die eine ſolche Art der 


Lecture lieben, das ganze Jahr hindurch in eis 


*. 


Habe es ja ſchon in 
dem Vertrage, den die Vereinigten Staaten 
1778, 6. Februar, mit Frankreich abgeſchlof⸗ 
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ühren, als ſey nur derjenige 
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0 ner bebauerhstwerthen Verwirrung der Begriffe 


und Ideen erhalten, wenn man ſieht, daß dies 
oft bel den bekannteſten Gegenſtaͤnden ſtatt fin⸗ 
det und noch mehr ſtatt finden würde, wenn 
nicht 5 oder 6 offizielle und halboffiztele Zel⸗ 
kungen in Europa ſich die Mühe gaben, die 
Jrrthuͤmer jener Schaar von Tageblaͤttern zu 
berichtigen, fo kann man ſich allerdings nicht 
wundern, wenn dle Verwirrung in den Nach⸗ 
richten dieſer Blätter noch größer I, fo oft 
von diplomatiſchen Verhaͤlkuſſſen der Kabinette 
die Rede iſt. So glebt ſich heute ein Journal 
die Mine, als ob es alle Verhaͤltniſſe der Ka⸗ 
binette von Rußland, England und Oeſterrelch 
unter ſich und zu der ottomaniſchen Pforte aufs 
decken wolle. Es hat alle Details, die es fo 
großmüthig feinen Leſern nicht vorenthaͤlt, von 
‚einem aus Petersburg zuruͤckkehrenden Diplos 
maten. Das Weſenkliche der Eroͤffnungen dies 
ſes ſonderbaren Diplomaten, der elnen ſo DIS» 
creten Vertrauten ſich gewählt hat, läuft das 
n abe : „daß das von Rußland und dem 
Divan uͤbergebene Ultimatum das Werk der Un⸗ 
kerhandlungen des Herzogs von Welllngton und 
des Lords Strangford ſſt, die den Kalſer zu 
diefem Schritte vermocht haben. Rußland vers 
langt, nach den Offenbarungen dieſes von Bere 
trauen uͤberflleßenden Diplomaten, die unver⸗ 
klägliche Einſtellung der Felndſeligkeiten in Mo⸗ 
tea, Livadien ꝛc. ꝛc. und glebt darin nur den 
Vorſtellungen Englands nach, wahrend Des 
ſterreich feiner Seits von ſelnen Einwendungen 
dagegen abſteht.““ Wer nur ein Bischen weiß, 
was früher vorgegangen Iff, und den Vertrag 
von Buchareſt gelefen hat, deſſen Vollzug nach 


der Angabe des Journallſten ja eben Rußland 


verlangen fo, wird leicht einſehen, wie viel 


des Falſchen und Unverſtaͤndigen in dem ganzen 
Korreſpondenz⸗Artikel dieſes Blattes liegt. Brie 
Kunſt⸗ und Gewerks⸗Conſervatorium, es ſey 


Man muß wenige Begriffe von den Verbindun⸗ 


gen der Maͤchte unter einander haben, um ſol⸗ 


che Maͤhrchen zu erſinnen. 


3 5 


Abbes la Mennais hat das Urtheil des Zucht⸗ 
gerichts wider ihn rechtskraͤftig werden laſſen, 
ohne zu appellirenn. Br 
Wegen unbefugten Illuminirens, Schießens 
in den Straßen und anderer Freudens⸗Aeuße⸗ 
rungen über die Verwerfung bes Geſetzes der 


Erſtgeburt, wurden 185 Indiolduen vor das, 
Pollzeigericht geladen. 


eige Von dieſen wurden 
; 130 zu einer einfachen Strafe, 16 u Geldſtrafe 


1 
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fitzlere beraubt ſehen wird. 


7 1 
EN 


und Gefaͤngniß, 5 zu Gefaͤngniß verurthellt, 
und 34 freigeſprochen. f : 
Anſere Leſer, heißt es in dem Conftitutionel, 
werden mit Vergnuͤgen von der nahen Wieder⸗ 
herſtellung der Sorbonne gehört haben, welche 
Frankreich beruhigende Ausſichten eroͤffnet. 
Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß von ihr eben fü 
wie ſonſt dle ultramontanen Lehren verbannt 
werden. Den Bewels davon geben 2 Theſen, 
welche kurzlich in derſelben vertheidigt wurden, 
die elne von dem Abbs Perrot, aus der Dioͤceſe 
von Dijon, die zwelte von dem Abbes Vanden⸗ 
hecke, aus der ODioͤceſe von Gent. Beide ver⸗ 
kheidigten die Lehre von der Unabhängigkeit der 
Koͤnige und zogen der geiſtlichen Gewglt ſehr 
beſtimmte Grenzen. . 3 
Der Nachricht diefiger Blätter, daß ſelt 
Neujahr 900 Offiziere der Armee idre Dimiſ⸗ 
fon genommen haben, fügt die Quotldienne 
noch hinzu: „Die Zahl iſt noch größer, wenn 
die Geſuche um Reform mit Penfion dazu ge⸗ 
rechnet werden; und da die Offiziere erſt nach 
20 Dienftjahren Anſpruch auf Penſton haben, 
ſo folgt, daß die Armee ſich ihrer aͤlteſten Of⸗ 
˖ Man ſpricht von 
einer Unterſuchung, die uͤber den Grund dieſer 
ſo fortdauernden Dienſtentſagungen angeſtellt 
Werden olle) 
HOdberſt Guſtavſon zeigt an, daß er in der 
„Biographie nouvelle des contempotains‘ 
die ſogenannte Biographie Guſtavs V. gelefen, ' 
und in ſelbiger unverzeſhliche Fedler, Irrthuͤ⸗ 
mer aller Art, Unrichtigkeiten und Verlaͤum⸗ 
dungen gefunden, dle, da er ſelbige ausgezo⸗ 
gen, um ſie zu widerlegen, eine Zahl von 89 
Entſtellungen darboͤten. Der Oberſt will ſeine 
Berichtigung durch den Druck bekannt machen. 
Herr Brunel aus London meldet in einem 
Briefe an den Herrn Profeſſor Clement beim 


ihm geglückt, alle Schwierigkeiten zu e 
den, welche die Verfertigung einer Maſchine 
im Großen zur Fluͤſſigmachung des kalkſauren 
Gaſes darbot, wodurch man bei einem weit 
geringern Grade von Hitze, als bei den andern 
Dampfmaſchinen erforderlich, mithin ohne 
alle Gefahr, einen ungeheuren Grad von Di⸗ 
latatſon erhält. - Bekanntlich hat ſich die Che⸗ 
mie in neuern Zeiten beſonders damit beſchaͤf⸗ 
tigt, die Gaſe, die bisher für fir gehalten 
wurden, zur Fluͤſſigkeit zu bringen, 


e 


Dias Journal, welches ſich Deapeau blanc 
benennt, ſagt die Etoile, drücke ſich heute fo 
aus: Was werden denn die Bewegungen in 
Mancheſter fuͤr Folgen haben? es wird einige 
blutige Koͤpfe, zerbrochene Rippen, zerblaͤute 
Polizeibeamte, gefteinigte Soldaten ſetzen, 
übrigens wird Alles in die gewöhnliche Ord⸗ 
nung zurückkehren, bis auf einige gehenkte 
Unrupeftifter. — Der Drapeau fpricht ziemlich 
leicht daruͤber hin; was er aber auch daruͤber 
fagen mag, ſo betrachten wir, ſelbſt in Eng⸗ 
land nicht, Petitlonen als ſo unbedeutend, die 
von hunderttaufend Aufruͤhrern unterſtuͤtzt wer⸗ 
den, welche die Fabriken in Brand ſtecken und 
ſich ihren jetzigen Unterhalt, wie ihre kuͤnftizen 


Huͤlfsquellen abſchneiden. N 


Von den fuͤr die Griechen kollektfrenden Da⸗ 


men waren zwel in die Bel⸗Etage hinauf geſtie⸗ 
gen, wo, wie fie hoͤrten, ein reicher Mann 
wohnen ſollte. Ste eröffnen dem Bedlenten, 
der ihnen aufmacht, den Entzweck ihres Be⸗ 
ſuchs, und werden nun in einen Saal geführt, 
mit der Bitte, hier zu verweilen, bis der Herr, 
der ſich eben anklelde, bereinkommen würde, 
Die Damen ſetzen ſich, und nach eknigen Minus 
ten oͤffnet ich eine Thür und Hereintrite — ein 
Tuͤrke in dem Anzuge ſeines Vaterlandes. 
Welch ein Schreck! Die Sammlerinnen ſtau⸗ 
meln etwas von Jrrthum und Entſchuldigung 
hervor, alleln der Muſelmann ſprlcht gelaffen: 
„Ich weiß, meine Damen, was Sie herführt. 
Hier find 20 Fr. für die griechiſchen Frauen, 
und hier 20 Franken fuͤr die Kinder; was die 
Männer anbelangt, ſo iſt ihnen dies vorbehal⸗ 
ten.“ Bel dieſen Worten zog er einen bligen- 
den Dolch hervor. Die erſchrockenen Damen 
ellen nach ibrem Wagen, fo erſchuͤttert, daß ſte 
fuͤr dieſen Tag ihr Sammeln einſtellen mußten. 
Die Prediger der evangeliſchen Gemeinden in 
allen Städten Frankreichs haben ihren Gemein⸗ 
den die Unterſtützung der Griechen als ein mil⸗ 
des Werk chriſtlicher Liebe von den Kanzeln em⸗ 


pfoblen; von der katholiſchen Geiftlichkeit kann 


ein Gleiches nicht geruͤhmt werden. 

Die Sammlungen der edlen Frauen in Lyon 
zu Gunſten der Griechen betragen gegenwärtig 
ſchon 25060 Fr. . 

In Tours hat der Praͤfekt die Beitraͤge fuͤr 
die Grlechen verboten und den Schuͤlern die 
ihrigen wieder zuſtellen laſſen. In Burges 

ſollte daſſelbe geſchehen, das Geld war aber 


ſchon an 
gefandt. 


Sclavenmarkte in Alexandrien einen 7jaͤhrigen 
Griechiſchen Knaben fuͤr 500 Fr. gekauft und 
ihn als Sohn angenommen. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erzaͤhlt ein Journal, daß der junge 
Canarls bet den Metzeleien auf Ipſara ſchon in 


das Meer geworfen worden war, daß es ihm 
Felſen feſtzuhalten, 


aber gluͤckte, ſich auf einem 
bis er gerettet wurd... 4 

Man meldet aus Genf unterm iffen Mal, 
daß Graf Capodiſtrias noch fortwährend. dieſe 
Stadt bewohne. Dem Geſpraͤche von ſeiner 


Zuruͤckberufung nach Rußland widerſpricht er 


foͤrmlich. Man bemerkt mit Vergnuͤgen, daß 


ben bieſtgen grlechlſchen Ausſchuß ob | 
Ein Kaufmann aus Rouen hat ſich auf dem 5 


„ 
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er an den Sitzungen des griechiſchen Eomits 1 


Antheil nimmt. 


griffen. 


Bei Dleppe, in dem ſogenannten Lager des 


Caͤſar, 200 Fuß uͤber dem Meere und am aͤußer⸗ 


ſten Geſtade, hat man beim Graben das Ge⸗ 
mauer elnes alten Grabes entdeckt und in dem⸗ 
felben Arınfpangen, Gefäße, Urnen und mehr 


als 30 Roͤmiſche u. Celtiſche Muͤnzen gefunden 


Anſere Kreußer, ſagt ein griechiſches Schrei⸗ 
ben im Courier frangais, haben 35 „neutrale“ 
Schiffe bier aufgebracht, deren tuͤrkiſche kadun - 

if Den Schiffen If. 

x ae bezahlt und ihre Fahrzeuge find lhnen 

ickgegeben worden, mit der Gitte, ſie moͤch⸗ 


gen confiscirt worden find. 


zur 
ten doch fortfahren, die Hellenen auf Koſten 
des Paſchas von Aegypten mit Lebensmitteln 


zu verſehen. Daruͤber werden wir Seeräuber 
geſcholten, gegen welche Benennung wir vor 
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dem Richterſtuhl Europens und der Geſtttung 


appelltren. 


Sieben ſarbiniſche und ein engli⸗ 


ſches Schiff haben daſſelbe Schickfal gehabt, 


und Commodore Hamilton bezeugt unfrer Ads 


miralitaͤt, fie habe nach vollem Rechte abge⸗ 


urtheilt. 


Die Etolle thelle Nachrichten von den fonts: 
ſchen Infeln von ſehr altem Datum (Milo, den 
20, Januar, Syra, den 13. Januar) mit, die 


zwar nichts neues über den Krlegsſchauplatz 


1 
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Miniſter 
London, vom 6. Mal. 

Se. Maf. ber Konig haben in den letzten Wo⸗ 
chen aus Äbrer Privatkaſſe folgende Summen 


ir Unterſtuͤtzung der bedraͤngten Manufactur⸗ 

1 Acbetter herzegeben: Für Spltalfields 2000 
Pfd. St., für Maccles field 1000, Blackburn 

1000 Rochdale 500, Bolton 500, Lover Dar 


wen 100 und Thornton 100. Dazu kommen 


2000 Pfd. als Beitrag zu der am aten eroͤffne⸗ 


len Subferiptlon, zufaͤmmen 7200 Pfd. Zu 
letzterer haben der Marquis v. Stafford ooo 

b., Sie Rob. Peel 500, Hr. Peel 300 und 
alle Miniſter und Geh. Näthe nach Verhaͤltniß 
unterzeichnet. Die desfallſige Verſammlung 


5 war eine der zahlreichſten, die man je erlebt 


bat. Der Erzbiſchof von Canterbury, außer 
welchem noch dle Biſchoͤfe von London, Cheſter 


und Chicheſter zugegen waren, machte folgende 
einſtimmig angenommene Vorſchlaͤge: 1) das 
allgemeine, jetzt in den Manufactur⸗Bezirken 
herr ſchende Elend, berechtigt zu allgemeinem 


Mitgefühl und Thellnahnze. ) Es fol zur 


Anterſtäͤtzung der Leidenden eine Unterzeichnung 
eröffnet werden. 3) Zahl der Mitglieder des 


Aus ſchuſſes, 4) Ernennung der Banquiers 
der Unkerzeichnung. Dieſe Verſammlung kann 


. ſich nicht trennen, ohne die tlefſte Bekuͤmmer⸗ 
ulfß über die Aufrührerifchen Vorgange auszu⸗ 
drücken, die bor Kurzem ſtattgefunden haben. 


Sie hält es für Pflicht, gegen ihre mißlelteten 


Mitunterthanen, fie zu erinnern, daß Privat⸗ 


Eigenthum geſchuͤtzt und die Geſetze geachtet 
werden müſſen, und daß dleſe beklagens⸗ 
werthen Vergehungen nothwendig zur Bes 

ſtrafung und zum Untergange der Schuldigen 


führen mäſſen, ſo wle zur Vermehrung des 
Elends der Friedfertigen und Wohlgeſinnten. 
Als der Lord⸗Maſor den Vorſitz verlaſſen woll⸗ 


te, würde Hr. Peel, der nur als Privatmann 


\ 
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der und mit dem Herzoge von Pork, als Be⸗ 
fehlshaber der Landmacht, oͤfter Zuſammen⸗ 
“Fünfte gehabt. „ 
In der Sitzung des Unterhauſes vom Aten 
machte Hr. Hume die Motion, daß Sr. Maj. 
mittelſt einer Addreſſe gebeten werden ſollte, 
den gegenwärtigen beunruhigenden Zuſtand der 
Nation in Erwaͤgung zu ziehen, zu befehlen, 


daß die Urſache, welche dleſe weſtverbreitete 


Noth veranlaßt, unterſucht werde, und daß 


Die Cabinetsminiſter und der Herzog von 
Wellington haben in dieſen Tagen unter einan⸗ 


* 


man Maaß regeln zur Abhuͤlfe der vorhandenen 


Bedraͤngniß ergreife. 
doch mit 152 Stimmen gegen 51 beſeitigt. 
An demſelben Tage ging die Errichtung der El⸗ 
ſenbahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter auch 
um Oberpauſe durch. Es wird drei bis vler Jahr 
dauern, ehe ſte zu Stande koͤmmt, aber fie 
wird ſich ohne Zweifel ſchon jetzt wohlthaͤtig 
bewähren, indem mehrere tauſend Arbeiter in 
den Diſtricten, wo grade Bedrängnlß herrſcht, 
dadurch Beſchaͤftigung erhalten werden. 
Einige geben den Miniſtern Schuld, fie woll⸗ 
ten jetzt auf einem Seiten wege die wichtige Fra⸗ 
ge wegen der Korngeſetze ins Reine bringen; 
allein daran iſt nicht zu denken. Im Gegentheil 
ſoll die Erwägung derſelben einer ruhigen Zelt 


und ruhigem Nachdenken vorbehalten bleiben. 


Die Reglerung verlange eine von dem Parla⸗ 
ment beliebig zu beſ chraͤnkende Gewalt, die ſie 
nur tm aͤußerſten Nothfall in Anwendung brinz 


Die Motion wurde je⸗ 


\ 


Seiten kommen übrigens Truppen In 
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gen will und man kann unter den jetzigen Um- Mancheſter an. Auch nach Irland iſt Beſehl 


ſtaͤnden, von dem Geſetz vom J. 1822, unge⸗ 


faͤhr daſſelbe ſagen, was Lord Londonderry uber 
das vom J. 1815 äußerte, daß die Bedraͤng⸗ 


niß, dle es hervorbringen koͤnne, nicht zu be⸗ 
rechnen ſey. Man hat zwar jetzt wle damals 
Ausſicht auf eine gute, vielleicht auf eine beſſere 
»Erndte, aber wer kann dieſe verbuͤrgen! auf 


jeden Fall bekommen wir elne fpäte, und dieſe 


führt eine Vermehrung der Conſumtkon von 
500, oo bis 1 Mill. Quarters herbei, Und 
wahrlich, dleſe Lücke ergangen zu koͤnnen, ſcheint 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth. Man ſagt frellich: 
man kann dann ja das Parlament zuſammenbe⸗ 


rufen! Allein iſt das wohl im Stande, wohl⸗ 


überlegte Beſchluͤſſe zu faſſen, wenn von allen 
Selten die Noth draͤngt? i 
Die Noth im Lande verurſacht ein bedeuten⸗ 
des Einziehen der, in den Spar⸗Kaſſen beleg⸗ 
ten Fonds, was die Regierung in nicht kleine 
Ungelegenheit setzt, ſchon deshalb, weil dlefe 
Fonds dem Geſetze nach in unſern Stocks ange⸗ 
legt ſind und die Regierung fuͤr jeden Verluſt 
aufkommen muß. Dieſer betraͤgt, bel dem auf 
folche Weife nothwendig gewordenen Verkauf 
jener Stocks, 10 bis 15 pCt., nicht gerechnet, 
daß die Regierung einen hoͤhern Zins bon dem 
Kapital zahlen müſſen, als fie daraus wleder 
hat loͤſen koͤnnen. Der ganze, ſo belegte Belauf, 
kann an 15,000, 00 Pfd. St. betragen. 


Die Zulaſfung des Korus unter Schloß 


bringt der Regierung 200,000 Pfd. St, ein, die 
ſie jetzt ſebr gut brauchen kann. Man glaubt 
dagegen nicht, daß die Subſcription für die 
e auf 100,000 Pfb. St. anſteigen 
werde N TEEN, 


Die erſten 9 Wochen von 1825 haben an rel⸗ 
nen Einkuͤuften 8,048,158 Pf. St. eingetragen, 


und 1826 in der naͤmlichen Zelt „289,578 Pfd. 
Sterl. Der Zol hat ſich betraͤchtlich, der Poſt⸗ 


ertrag etwas vermehrt, aber Acciſe, Stem⸗ bl ö. ö 
i iſt vermehrt worden und wird fortwaͤhrend ver⸗ hi 
mehrt; es iſt uͤberdem fo vertheilt, daß 3 5 


pel und Taxen haben ſich vermindert. 
Außer den ſchon nach Mancheſter beorderten 
Dragonern, reitender Artillerle, Raketenwer⸗ 
fern ien, hat das Cabinet auf ſchnellſegelnden 
Boͤten das ate Batalllon des Coldſtream⸗Garde⸗ 
Regiments in Fuße das 6g ſte Infanterie⸗Re⸗ 
giment und andere Truppen » Abtheilungen auf 
den Canaͤlen dorthin abgehen laſſen. Von allen 
und um 


ergangen, 2 Regimenter aufs ſchleunlgſte von 
dort uber Liverpool nach Mancheſter zu fenden. 

Obglelch im Allgemeinen die am 4ten und 
sten aus den Manufaktur⸗Diſtrikten eingegans 
genen Nachrichten beſſer lauten, fo: find doch 
leider zu Bradford neue Uuruhen vorgefallen, 
wobei es nicht ohne Blutvergießen abgegangen 
if. Am Mittwoch wurde mitfelft gedruckter, 
uͤberall in der Stadt angeſchlagener, aber mit 
keiner Unterſchelft verſehener Zettel, zu einer 
Verſammlung auf Falrweather⸗Green einge⸗ 
laden. Die Aufforderung war an die „Woll⸗ 
kaͤmmer und Stoffweber von Bradford und der 


Stunde waren nicht mehr als etwa ein Dutzend 


Leute zur Stelle, aber ihre Zahl wuchs nach 


und nach bis auf 1ood. Sie ſchienen ſich ders 


abredet zu haben, einen Angriff auf die Spln⸗ 


SR 


Nachbarſchaft“ gerichtet. Zu der beſtimmten 


nerelen der HH. Horsfall zu machen, den fie 


ſchon am Moutage verſuchten, und brachten 


ihr Vorhaben wirklich zur Ausführung: Man 
mußte deshalb Militalr an Ort und Stelle be⸗ 


ordern, und es kam, da Zureden nichts half, 


zu einem Angriff, wobel mehrere Perſonen ge⸗ 


koͤdtet und einige’ ſchwer verwundet wurden. 
Hierauf wurde es ruhig. Es ſiad diefen Mor⸗ 


gen Nachrichten aus Otlel, Burley, Adding⸗ 
ham, Colne, Blackburn, Natptonſta 8 

Holm, Ebenfield, Chadderton, Burh, Low⸗ 
Moor, Bolton, Manchefier, Oldham, Ell⸗ 


theroe, Keighley, Knaresboro, Skipton, Ha⸗ i 
lifax und Huddersfield eingegangen. An kel⸗ 


nem dleſer Orte haben jedoch, wie in Bradford, 
Vorfaͤlle ſtattgefunden, welche Beſorgniſſe er⸗ 
regten. Die Gemuͤther find zwar in der ganzen 
Gegend in aufgeregter Stimmung, aber es iſt 
kein Grund zur Furcht vorhanden Die Local⸗ 
Behoͤrden ſind ſehr thaͤtig und aufmerkſam; alle 
den Angriffen ausgeſetzten Manufactar⸗Ge⸗ 
baͤude find jetzt wohl vertheldigt; das Militair: 


„überall, wo es noͤthig, zur Stelle iſt. Auf 
dieſe Welſe koͤnnen nicht die gerlugſten Anſtal⸗ 
ten zu Unruhen der Aufmerkſamkeit entgehen, 


Daneben darf man von der Verwendung den 


Subſcriptionsgelder alles mögliche Gute hoffen 


und ſomit der baldigen Daͤmpfung der Unku⸗ 


hen entgegenſehen, 


N 8 
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London, CFortſetzung. )) 
Am zten wurden an einem Tage 18,000 Pf. 


Sterl. zum Beſten der brodloſen Arbeiter un⸗ 


terzeichnet. 8 i 
Die Gefaͤhrlichkeit der Aufſtaͤnde in Lanca⸗ 
ſhire gebt daraus herver, daß Mancheſter mit 


180, 00 Einwohner, dennoch mit einem Um⸗ 


1 


kreiſe von 40 engl. Meilen eben ſo vlel Einwoh⸗ 
ner enthaͤlt, als London mit elner Bevoͤlkerung 
von 1,300, 00 Menſchen, nebſt einem glelch 
großen Umkreiſe. — General Byng iſt daſelbſt 
angekommen und bat den Oberbefehl uͤber dle 
unruhlgen Bezirke übernommen. 


Schon lange vor Ausbruch der Unruhen in 


Lancaſhire, war die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 
gierung auf jenen Bezirk gelenkt worden. Es 
befanden ſich des halb im April 1826 ſchon zwel⸗ 


mal ſo viel Truppen dort, als im October 1825. 
Was jeder aufmerkſame Beobachter laͤngſt 
befuͤrchteke, ſagt ein öffentliches Blatt über 
dieſe Unruhen, iſt geſchehen. Man hat es ver⸗ 
ſaͤumt, die Tauſende brodtlos gewordener Far 
brikarbeiter zu rechter Zeit zu unterſtuͤtzen, und 
die ungluͤcklichen, verhungernden Menſchen ha⸗ 
den in der Verzweiflung angefangen von Black⸗ 


8 burn aus in bewaffneten Haufen das Land zu 
durchziehen, und alle durch Dampf getriebenen 


Webſtüble zu zertruͤmmern. Dies ſcheint für 


jetzt ihr einziger Zweck, man hoͤrt von ihnen 


kein Wort uͤber Politik, und ſie baben auch bis⸗ 


her meiſt vermieden, Perſonen zu mißhandeln 


oder die Spinnmaſchinen zu beſchädigen. Hin⸗ 
gegen ſind ſie ſchon mebreremale mit den Trup⸗ 
pen handgemein geworden, denen ſie mit Kuͤhn⸗ 
beit entgegentraten, die aber von ihrer Seite 
init großer Schonung verfahren haben muͤſſen, 
weil man nur von 3 Getoͤdteten und ſehr wents 
gen Verwundeten hoͤrt. Dies hatte alſo ge⸗ 
fehlt, um den Stand der Fabrikanten noch ties 
fer herabzubringen, mit dem es ohnedies ſchon 


ſchlimm genug ſteht, und die Angſt, welche die 


Herzen aller Volksklaſſen erfüllt, noch hoher 


zu ſteigern. Man ſagt, die Aufrührer waren 
ganz verzweifelt; ein Mann ſoll ſich vor die 


Pferde der Reiterel hingeworfen haben, mit 
den Worten: „man moͤchte ihn nur zu Tode 


ſtampfen, da er ſoaſt doch nur verhungern 
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muͤßte.““ Die Leute erklaͤren, ſie hätten fich bis 
jetzt ruhlg gehalten, in der Hoffnung das Par⸗ 
lament werde etwas thun, um ihnen wohlfel⸗ 
leres Brodt zu verſchaffen; da daſſelbe aber 


nun entſchieden habe, daß es mit den Getrelde⸗ 


geſetzen beim Alten bleiben ſolle, fo müßten fie 
ſich the Recht ſelbſt ſuchen, das heißt: die Ma⸗ 
ſchinen zerſtoͤren, welche thre Hände uͤberfluͤſ⸗ 
ſig machen. Dieſen Maſchinen verdanken 
Englands Fabriken allein ihre Ueberlegen⸗ 
heit uͤber die des Auslandes. Uebrigens leldet 
der Gewerbsſtand nicht allein bei der jetzigen 
Kriſis, auch viele vom Adel und andere Vor⸗ 
nehme haben theils an den Spekulationen Theil 
genommen, theils koͤnnen fie von ihren Paͤch⸗ 
tern den Grundzins nicht elntreiben. Diefer- 
Geldmangel in den boͤhern Klaſſen wirkt natuͤr⸗ 
licherweiſe wieder nachtheilig auf die produci⸗ 
renden und handelnden Klaffen zuruͤck. Ein 
ſehr reicher aber auch verſtaͤndiger Guts beſitzer 
ſagte vor ein Paar Tagen in meiner Gegenwart: 
„Alle unſere Contrakte, alle unſere Pichtbrlefe 
waren auf ein fiktives Papierkapital berechnet; 
Unſere Ausgaben nicht minder. Nun da dafs 
elbe groͤßtentheils verſchwunden iſt, welß der 


Pächter das baare Geld für den Zins nicht auf⸗ 


zutreiben, und wir werden uns bedeutend ein⸗ 
ſchraͤnken muͤſſen.“ Merkwuͤrdig ift aber, daß 
be} aller dieſer Noth die Preiſe, nicht nur des 
Getreides, des Viehes und aller uͤbrigen Na⸗ 
tur-Erjeugniffe, ſondern auch faſt aller Fabriz 


kate, die naͤmlichen bleiven, wie fie im vorigen ° 8 


Sommer waren; auch ſcheint man kein nahes 
Sinken zu erwarten. Es muß alſo doch vielekeute 
geben, die da elnkaufen koͤnnen, und viele die 
Geld einnehmen. Das Einzige, was fehlt, If 


alſo Zutrauen, und dieſes iſt leider mehr w 


Sinken als Steigen. Man glaubt allgemein, 
das Parlament werde zeitig im Mai geſchloſſen 
werden; es koͤnnte aber doch ſeyn, daß die ge⸗ 
gentwärtigen Unruhen eine längere Sitzung 
nothwendig machten; auch muͤßte es, wenn 
dieſer ſchlimme Gelſt ſich weiter im Lande un; 
ter dem gemeinen Volke verbreiten ſollte, ſebr 
gekaͤbrlich ſeyn, dabei eine allgemeine Parla⸗ 
menkswahl vorzunehmen. Und doch muß dieſe 
auf jeden Fall in dieſem Jahre ſtatt finden. 


— 8 


er Agent ſchreibk aus Srleſt vom 


20. April: „Die Oeſterreicher ruͤſten ein Ges 
ſchwader aus, um wider die Griechen im Ar⸗ 
chipel zu kreuzen, die, zumal mit ihren kleinen 
Fahrzeugen, dem Handel großen Schaden ge⸗ 


khan haben. Die Verluͤſte der verſchiedenen 


Aſſecuranz⸗Compagnien werden zu 70,000 Pfd. 
St. angeſchlagen. 
Levante iſt dadurch ſehr beſchraͤnkt worden und 
die wenigen Schlffe, die nach dem Archipel 
ſegeln, ſammeln ſich in Zante, um auf die 


Convol durch eln öͤſterreichiſches Kriegsſchiff 


zu warten.“ 
= Petersburg, vom 6. Mat. 
Unterm zien dleſes hat S. M. der Kaiſer 
folgendes Manifeſt erlaſſen: „Wir Nicolai I. 
ꝛc. thun unſern getreuen Unterthanen kund: 
Seitdem Wir den Thron Unſerer Ahnen beſtie⸗ 
gen baben, haben wir die Buͤrde uͤbernommen, 
die Gott auf Uns gelegt. Indem Wir in ſel⸗ 
ner Allmacht und in ſeiner unendlichen Barm⸗ 
herzigkeit unſere Stuͤtze und Unfere Kraft ſuch⸗ 
ken, haben Wir nunmehr, nach dem Beiſpiele 
Unſerer Vorfahren beſchloſſen, die heilige Sal⸗ 
bung zu empfangen, die Krone auf Unſer Haupt 
zs!u ſetzen, und zugleich auch Unfere Gemahlin, 
die vielgeliebte Kalſerin Alexandra, bei dieſem 
heiligen Akt zuzuziehen. 
Ereigniß, welches mit Gottes Huͤlfe im Mo⸗ 
nat Juni dieſes Jahres in Unſerer Hauptſtadt 
Moskau ſtatt finden ſoll, verkuͤndigen, fordern 
Wir alle Unſere getreuen Unterthanen auf, ihre 
heißen Gebete mit denen zu vereinen, dle Wir 
an den Allerhoͤchſten richten, damik mit dem 


heiligen Oele ſich ſeine unausſprechliche Gnade: 


über Uns und Unſer Reich verbrelte, damit 
dieſer heilige Akt das Zeichen und das Unter⸗ 
fand feiner hoͤchſten Güte gegen Uns und das 
Siegel der Zuneigung werde, die Uns mit un⸗ 
fern getreuen Unterthanen vereint, deren Gluͤck 
der einzige Zweck Unſerer Gedanken, die Erfuͤl⸗ 
lung aller Unſerer Wuͤnſche, die Belohnung fuͤr 
AUnſere Arbeiten und die erſte Unſerer Pflichten 
gegen den Kone der Koͤnige tft,” — An dem⸗ 
ſelben Tage ha | 
Marſchall der Krönung den wirklichen Gehel⸗ 
men Rath Fuͤrſten Puſſupoff ernannt; dleſer 


Marſchall wird der Commiſſton vorſtehen, die 
mit allen nöthigen Vorbereitungen und Anord⸗ 


nungen dieſer Feier beauftragt iſt. Diefe Com⸗ 
miſſton wird beſtehen aus einem Sroß⸗Ceremo⸗ 


Die Verbindung mit der 
zen Siberien, Perm, 


Indem Wir dleſes 


S. M. der Katfer zum Ober⸗ 


> 


nienmeiſter, der noch don S. M. ernannt wer⸗ 
den wird, aus dem Senator Fuͤrſten Uruſſoff 


und aus den wirklichen Staats⸗Raͤthen Ka ma⸗ 
roff und Afhlopkoff. — Auch hat S. M. mit⸗ 
telſt Ukaſe von demſelben Tage dem Senat ans 
befohlen, fuͤr dieſe Feier alle Adelsmarſchaͤlle 
der Gouvernements und alle Malren und Orts⸗ 
vorſteher nach Moskau zu berufen, jedoch mit 
Ausnahme derer aus den entfernteſten Provinz 

b Viatka, Aſtrachan, Oren⸗ 
burg und Archangel. N 


Vorgeſtern iſt S. M. abgereiſt, um die Mi⸗ 


litair⸗Kolonſen zu Nowgorod zu beſuchen; die | 


Abweſendelt Sr. Maj. wird nur einige Tage 


dauern, denſelben Abend iſt auch Se. Kaiſerl. 


Hoh. der Großfuͤrſt Michael eben dahin abge⸗ 


reiſet; derſelbe wird von da ſeine Reiſe nach 
Moskau fortſetzen, und unterweges auf einigen 


Punkten anhalten, um die Truppen, die ſich 
nach dieſer Hauptſtadt begeben, zu inſpieiren. 
J. M. die Kafſerin Mutter iſt vorgeſtern nach 
Gatſchina abgereiſt; am Abend begab fie ſich 
nach Pawlowsk, und geht von da am 7ten dle⸗ 


ſes nach Mos kau ab. = 5 
J. M. die Kaiſerin Alexandra reiſte geſtern 


nach Zarskoe⸗Selo ab. er er 
Am zien dieſes, am Namenstage J. M. der 
Kaiserin Alexandra und der Groß fuͤrſtin Alexan⸗ 


drine, ſo wie des Erbgroßfuͤrſten, war Meſſe 


in der Kapelle des Winter⸗Pallaſtes; demnaͤchſt 
empfingen JJ. MM. die Gluͤckswuͤnſche der 
Behoͤrden und des diplomatifchen Corps. 
S. M. der Kalſer hat die Inſel Kammenoͤi 
Oſtroff mit dem Palais und allen Etabliſſements 
dem Großfuͤrſten Michael geſchenkt. f 
Wien, vom 12. Mat. 


Mehrere am 25. April aus dem Golf bon 


Patras, aus Cephalonia und Calamo in Corfu 
angekommene Fahrzeuge haben die Nachricht 
uͤberbracht, daß Miſſolunghi am azſten April 
(nach einigen bereits am aaſten) in die Hände 


der Tuͤrken gefallen iſt. Das Ereiguiß ſelbſt 
ſcheint außer Zwelfel zu ſeyn; uͤber die Art und 


Weiſe, wie ſelbes Statt gefunden, ſind m 


die Angaben fo widerſprechend, daß wir erſt 


nähere und are Berichte hierüber abs 

warken zu müffen glauben. 

Von der moldaulſchen Grenze, 
vom 22. April, - 


In Gemäßpeis eines aus Konſtantinopel zu 


Jaſſy und Buchareſt angekommenen großherr⸗ 


(Deſterr. Beoh.) gr 
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lichen Fermans ſollen die Donaufeſtungen mit 
Lebensmitteln auf 6 Monate verſehen werden. 
Der Hospodar Ghika hat bereits die hierzu 
noͤthigen Anordnungen erlaffen. — Die Frage 


wegen traktatenmaͤßiger Herſtellung der Fuͤr⸗ 


ſtenthuͤmer Moldau und Wallachei in ihre alten 
Rechte iſt für die Pforte unter den jetzigen Um⸗ 
ſtaͤnden nicht fo unbedeutend, als man glauben 
möchte. Griechenland, welches ſeit Ausbruch 
ſeiner A nicht nur keine Abgaben 
zahlt, fondern auch die Pforte zu den groͤßten 
Kraftanſtrengungen zwingt, macht im tuͤrkl⸗ 
ſchen Finanz⸗Etat eine große Luͤcke, und es iſt 
begreiflich, daß um diefe auszufüllen, die Er⸗ 


preſſungen in den uͤbrigen europaͤiſchen Probin⸗ 
ch ben. 


zen der Tuͤrket immer zunehmen mäffen. Na 
einem aus guter Quelle herruͤhrenden Ausweis 


haben dieſe in der Moldau und Wallachai ſelt 
3 Jahren die Höhe von 37,000,000 Plaſter ers. 


reicht, Stellt die Pforte die Privilegien ges 
nannter Provinzen traktatenmaͤßig wieder her, 
ſo muͤſſen die ſchrecklichen Erpreſſungen, wozu 
die Hospodare huͤlfrelche Hand lelſten, aufhoͤ⸗ 
ren. Allein woher nimmt fie alsdann die Mits 
tel zu Erhaltung Ihrer Exiſtenz und Fortſetzung 
eines endloſen Kampfes? E 
des Divans ift. daher nicht gering, und die ruſ⸗ 
ſiſche Note für ihn ein gordifcher Knoten. 
„Konſtantinopel, vom a2. April. 
Seit der am 5. April erfolgten Uebergabe 
des ruſſiſchen Ultimatums wurden I einige 
Rathsberſammlungen im Serall gehalten. Bel 
inkritt des Ramadans am gten d. erſchien ein 
erman des Großherrn an alle Moslims mit 


nachdruͤcklichen Ermahnungen, dle Rellglons⸗ 


pflichten gemiffenhaft zu erfuͤllen, und nach 
dem Gebot des Propheten zu leben. Er ſelbſt 


begab ſich am Freitag mit großem Pomp nach 


der von ihm erbauten prachtvollen Moſchee, die 
künftig feinen Namen tragen wird, und ver⸗ 
richtete darin feine Andacht. Es heißt, Se. 
Hobeit beſchaͤftige ſich ernſtlich, wo nicht mit 
gaͤnzlicher Wiedereinführung des Nizam Gedid, 

doch mit partiellen Reformen des Milltairs, 
nachdem die Erfahrung neuerlich wieder ezeigt 


bat, daß die Aegyptler durch die Einfuͤhrung 


Luropäfſcher Disciplin unerwartete Vorthelle 
Man glaubt jedoch, daß die 


errungen haben. 8 
Einfuͤhrung der Neuerungen nicht auf die Ma⸗ 
ine ausgedehnt werden wird, indem der Aga 

Paſcha, Commandant des Bosporus, der das 


ie Verlegenheit 


vorlaufig vereitelt. 


N 


x 


Vertrauen des Sultans beſitzt, davon abgera⸗ 
then haben ſoll. Auch dle Privilegien der, 
allen Neuerungen abgenelgten Janitſcharen 


werden, in jedem Falle aufrecht erhalten wer⸗ 


den. — Aus Negropont wird gemeldet, daß 
die Griechen Cariſto genommen haͤtten; allein 
dieſe Nachricht bedarf der Beſtaͤtigung. — Der 
Paſcha von Aegypten, Mehmet Ali, bat der 
Pforte eine Darſtellung der Lage der von ihm 
beherrſchten Provinzen eingefendet, die wenig 
Hoffnung giebt, daß er in dleſem Jahre wieder 


eine bedeutende Truppenzahl nach Griechenland 


zu ſenden Willens, oder im Stande ſey. Er 
ſoll in den letzten 3 Monaten in kaufmaͤnniſchen 
Unternehmungen große Summen verloren ha⸗ 
— Seit einigen Tagen zeigt ſich in ver⸗ 
ſchledenen Quartieren Konſtantinopels Brodt⸗ 
mangel, und geſtern fing das Volk an, ſowohl 
in Pera als in der Hauptſtadt ſelbſt, ſich vor 
den Baͤckerlaͤden um das Brodt zu raufen. 
Hoffentlich wird dieſer Mangel nur momentan 
ſeyn; indeſſen begreift man nicht, wie er ent⸗ 
ſtanden iſt. Einige behaupten, in Natolien ſey 
die letzte Erndte mißrathen. ; Ze 
Wie man es erwarten konnte, hat die Pforte 
alle Vorſchlaͤge des neuen brittiſchen Botſchaf⸗ 
ters, Herr Stratford⸗Canning, zu Gunſten 
der Griechen, abgelehnt. Dieſe maͤchtige Ver⸗ 
wendung auf diplomatiſchem Wege tft daher 
i Der Reis⸗Effendi wollte 
ſich auch nicht zur geringſten Conceſſton verſte⸗ 
den. Was auf das ruſſiſche Ultimatum erfol⸗ 


* 1 


gen wird, dürfte ſich bald zeigen. 


Der Nels⸗Effendi hat dem kalſerl. ruſſiſchen 
Geſchaͤftstraͤger, Herrn von Minciaky, vers 
muthlich als vorlaͤufige Antwort auf das von 
ibm am sten d. überreichte Ultimatum, die 
merkwürdige Erklaͤrung mitgetheilt? „daB 
die Pforte keine Antwort ertheilen 
koͤnne, bevor ſie ſich nicht mit ihren 
Allitrten über die wichtigen Forde⸗ 
rungen Rußlands berathen habe.“ 
Jedermann fraͤgt nun, wer denn elgentlich 
dieſe Alllirten ſeyen, da unſers Wiſſens keine 


chriſtliche Macht in einem foͤrmlichen und engen 
Schutz ⸗ und Trutzbuͤndulſſe, wie fie gewoͤhn⸗ 


lich im diplomatlſchen Style genannt werden, 
mit der ottomanniſchen Pforte ſtebt. Man ber 


trachtet alſo dieſe Antwort vorlaͤufig als aus⸗ 
wtichend, und nur Zeitgewinn beabſichtſgend, 


iſt aber neugierig, wie ſich Herr v. Minciaky 
dabei benehmen wirr. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Nach den durch die Steuerverwal⸗ 
tungs⸗Stellen gelieferten Nachrichten iſt im 
Jahr 1825, in den Provinzen des Preußiſchen 
Staats, ausſchließlich der Landestheile, wel⸗ 
che außerhalb der Zoll⸗Linlen gelegen, a) an 
roher Schaafwolle 91,460 Zenkner eingefuͤhrt, 
114,626 Zentner ausgeführt, und 150,877 Zent⸗ 
ner durchgefuͤhrt; b) an wollenen Tuchen und 
anderen wollenen Zeugen 9408 Zentner einge⸗ 
führt, 65,771 Zentner ausgeführt, und 43,051 
Zentner durchgefuͤhrt. x 


„In einer Breslauer Zeitung“ — ſagt ein 
Berliner Blatt — „thut Jemand den Vor⸗ 
ſchlag, fuͤr das zum Beſten der Griechen einge⸗ 
hende Geld, Schleſiſche Leinewand, zu Hem⸗ 
den verarbeitet, grobe Tücher zu Mänteln, Les 
der zu Schuhen ꝛc. anzukaufen, um das Geld 
im Lande zu erhalten ꝛc. So wohlmeinend dies 
fer Vorſchlag an ſich IE, fo würde er doch kei⸗ 
nesweges dem Zwecke der Sammlung, die Witt⸗ 
wen und Walfen der Gebliebenen zu unters 
‚fügen, entſprechen. Auch ift wohl Kleidung 
überhaupt gerade das, was die nothleidenden 
Griechen am Wenigſten bedürfen,” (Diefe Bes 
merkung iſt durchaus richtig, da der Mangel 
an Lebensmitteln daher rührt, daß die vorige: 
Erndte durch die Verheerungen der Tuͤrken 
groͤßtentheils verloren ging, und bis zu der 
kuͤnftigen nicht hinreicht, Geld alleln kann dies 
ſem Mangel abbelfen, da Naturalgaben viel 
zu ſpaͤt kommen; über Mangel un Kleldungs⸗ 
ſtuͤcken wird nicht geklagt )))))))j 


Auf den 23. Mal feiert das Gymnaſtum in 
Nuͤrnberg feine zoojaͤhrige Stiftungsfeier. An 
diefem Tage, 1526, war es, an welchem Mes 
lanchton, Luthers edler Zeirgenoſſe und Freund, 
in jener tlefbewegten Zeit dieſes Werk des Gel⸗ 
ſtes und Friedens voll brachte. 


Das Falliment des Hauſes Fries zu Wlen 
iſt einer der größten Ungluͤcks falle, die wir ſeit 
lange erlebten, und der Sturz deſſelben If fo 
vollſtaͤndig, daß, nach den juͤngſten Handels⸗ 
berichten aus diefer Kaiferftadt, die vorhandene 
Aktiomaſſe nur ein Ergebnig von 5 Prozent ſei⸗ 


nen Glaͤubigern verſprlcht. Das Haus R., 


ſagt man, ſel dabei um mehr als eine Million 
Gulden betheiligt, was eben nicht unwahrſchein⸗ 


lich iſt, wenn man erwägt, daß der letzte Chef 
des Hauſes Fries eben derſelbe Davld Pariſh 
iſt, der bei den meiſten großen Anleihen als 
einer der Haupttheilnehmer figurirteG. 


In Mainz wurde vor Kurzem ein Diebftaht 
ſonderbarer Art begangen; es wurden einem 
dortigen reichen Juden zehntauſend Gulden in 
Gold, die er vielleicht ſeit mebreren Jahren 
in Rollen aufbewahrt haben mochte, in feinem 
wohlverſchloſſenen Kaſten umgewechſelt. Der 
Eigenthuͤmer fand, bei Eroͤffnung ſeiner Rol⸗ 


len, die noch ihre richtigen Ueberſchriften hats’ 


ten, daß ihr Inholt, ſtatt aus Gold, aus klei⸗ 
ner Silbermuͤnze beſtand. 8 


Das Committes des Nlederrheinſſchen Mu⸗ 
ſikfeſtes zu Duͤſſeldorf will, wie der Rheiniſche 
Deobachter meldet, das in den Pfingſttagen 
ſtatt findende Muſtkfeſt zum Beſten der nothlei⸗ 
denden Griechen geben. Die Berechnung ſoll 
bald nach dem 16. Mal angefertiget werden. 


„Au, 3often April iſt der kord⸗Ober⸗Commiſ⸗ 
ſalr der Jonifchen Infeln, Sir Frledr. Adams, 


von Malland nach Paris abgerelſt. 
Ein Brief aus Malland dom 3. Mal bringt 


dle Nachricht, daß der Froſt in der Nacht vom 

29. auf den 30. April die Ausſichten auf eine 

gute Seidenerndte gaͤnzlich vernichtet, und ſo⸗ 

wohl in der ganzen Lombardei, namentlich aber 

im Piemonteſiſchen, ſehr großen Schaden ges. 
than bat. Die Seidenbeſitzer wollen ſelbſt mit 

elner Steigerung von 10 bis 15 Procent nichts 

verkaufen. RE TER 


Ueber den vom Hrn. Hauptmann von Blela 


in Joſephſtadt und Hrn. Gambart in Marſeille 
in dieſem Jahre entdeckten Kometen, thellt Herr 


Prof. Schumacher in den Aſtronom. Nachrich⸗ 


ten unterm 6. April mie, daß Hr. Elaufen in 
Altona, der früher eine Umlaufs zeit von 1265 


Tagen fuͤr denſelben herausgebracht, ſolche durch 


eine neue Berechnung, nach Entfernung einer 


zweifelhaft ſcheinenden Beobachtung, 2438 Tage 
zu ſeyn befunden habe. „Nach dieſer Bahn,“ 
heißt es, durfte man zwiſchen 1772 und 1805 


1 


. 

funf Umlaͤufe und zwiſchen 1805 und 1826 drei Dieſes Licht iſt 80 Mal fo ſtark, als ein Quln⸗ 
AUmläufe annehmen, wodurch die Identltat quet Licht von gleicher Größe, Man ſagt, es 
des Kometen von 1772 und 1805 noch wahres konne auf eine Entfernung von 120 (engl.) Mei⸗ 
ſcheinlicher ward, indem ſchon laͤngſt Hr. Hof⸗ len erblickt werden. Die Urſache dieſes Phae⸗ 
tath Gauß bei feinen Arbeiten über den Kome⸗ nomens iſt noch nicht ausgemittelt, aber es 
ten von 1805 gezeigt hatte, daß der Unterſchled ſcheint, daß andere erdige Subſtanzen durch 
in den Elementen diefer beiden Kometen ſich das naͤmliche Verfahren eben ſo leuchtend wer⸗ 
aus dem Umſtande würde erklären laſſen, wenn den; diejenige, welche man Zirkonerde nennt, 
In der Zwiſchenzelt der Komet einem großen beſitzt dieſe Eigenſchaft im hoͤchſten Grade. Es 
Planeten nahe gekommen waͤre. In der That If begreiftich, welche Vortheile man aus dleſer 

war er, wie Hr. Dr. Olbers bemerkte, nach Entdeckung für dle Signale ziehen kann. 
Hrn. Clauſens zweiter Ellipſe in 1782 und mehr — a 


noch in 1794 geraume Zeit hindurch dem maͤch⸗ 
tigen Einfluffe Jupiters ausgeſetzt geweſen.“ 


Ein franzoͤſiſcher berühmter 9ojaͤhriger Arzt 
hat ein Mittel gegen die bisher unheilbare Gicht 
durch Herrn Cadet⸗de⸗Vaux bekannt gemacht, 
und es beſteht in Folgendem: Man trinkt 12 
Stunden nach einander in jeder Viertelſtunde 

- ein halbes Pfund Waſſer, fo Heiß als möglich, 
alſo in 12 Stunden 24 Pfund, worauf ein uns 


Die Verlobung meiner Tochter Roſalie 
mit Herrn Dr. med. Freund aus Breslau, 
zeige ich Freunden und Bekannten hlermit erge⸗ 
benſt an. Grottckau den 14. Mai 1826. 

Sn, : M. Sittenfeld. 
Als Verlobte empfehlen ſich 3 
E 2 Rofalie Sittenfeld. 

H. Freund, Dr. 


Die Verlobung meiner älteſten Pflegetochter, 


geheurer Schweiß und Uriniren folgt. Eſſen Julle Hoffmann, mit dem Gutsbeſtter, 
darf man während der Kur nichts. Zwei Aerzte Herrn Auguſt Pauſe wang, beehre ich mich 


zu Duͤſſeldorf find kuͤrzlich auf dleſe Art binnen Verwandten und theilnehmenden Freunden er⸗ 


12 Stunden geheilt worden. 5 
England (bemerkt man aus London) iſt in 
einer merkwürdigen Lage. Seine kuͤnſtliche 
Exlſtenz legt ihm mehr Hinderniſſe in den Weg, 


als manchem andern Lande, das ſonſt in keiner = 


Weiſe mit ihm wetteifern kann. Die Noth 
der Manufacturarbeiter lleße ſich zum Theil 
heben, aber wenn man ihnen wohlfeileres Brod 
verſchafft, ſchreien wieder. die Landgutsbeſttzer 
und verlangen Minderung der Steuern. Sol⸗ 
len letztere herabgeſetzt werden, ſo ſind wieder 
die Intereſſen der Schuld, und alles, was zum 
ganzen Betriebe der Adminlſtration gehoͤrt, nicht 
zu erſchwingen. So hängt eins am andern, 
wie Glieder einer Kette. 5 a 


Der Globe and Traveller meldet: daß auf 


*. 


einem Thurme von London ein ſehr intereſſantes 


Experiment gemacht worden ſei, über das mädys 
kigſte Licht, das die menſchliche Induſtrie je⸗ 
mals hervorgebracht habe. Man bewirkt dafs - 

ſelbe, indem man vermittelſt eines Stromes 
von Sauerſtoffgas (Lebensluft) brennenden Al⸗ 
cool, oder mit andern Wo 
einer Weingeiſtlampe auf ein Stuͤck Kalk leitet. 


rten, die Flamme 


gebenſt anzuzeigen und mich nebſt den Verlob⸗ 

ten ihrem fernern Wohlwollen zu empfehlen. 
Breslau den 19. Mai 1826. Heath 

Die verwittwete Kaufmann Wolff⸗ 
gang, geb. Kaͤtzel. 

5 (Ver ſpate t.) 
Am gten d. M. früh um 3 Uhr endete In 
Glogau unſer innigſt geliebter Vater und 
Schwiegervater, der Koͤnigl. Kriegs⸗ und 
Domainen⸗Ratd, Carl Auguſt Hoffmann⸗ 


Scholtz auf Birkendorff bei Guhrau, nach kur⸗ 


zen Leiden an einer nervoͤſen Katharr⸗Halskrank⸗ 
beit fein uns ſo theures Leben. Wer den 
Verewigten kannte, wird unſern großen ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt zu wuͤrbigen wiſſen, und ſtille 
Thellnahme uns nicht verſagen. 


Alckloſter bel Frauſtabt den 11. Mat 1826, 


| borne 
Eliſabeth Qudos, 1,% 
Henriette Plathner, e hee 


Carl Hoffmann⸗ Scholtz, Sber⸗ 
$ 80 en 80 5 
Ida Hoffmanns dialtz x 
Duos, Amtsrath, Be 
Plathner, Kammerrath, “ gerſoͤhne. 


— 
Am kiten d. M. wurde meine Fran, geborne 
von Korckwitz, von einem Knaben gluͤcklich 
entbunden, jedoch ſchon am 13ten machte ein: 
Stickfluß ſeinem kurzen Leben ein Ende. Um 
ſtille Thellnahme bittend, benachrichtige ich 
hiervon meine Verwandten und Freunde. 
Glambach bei Strehlen den 15. Mal 1826, 
XR. F. von Wentzky. 
Vom tlefſten Schmerz durchdrungen, zeige 
ich hiermit den unerfeglichen Verluſt durch den 
ſchnellen Hintritt meines guten Mannes und 
Vaters, J. F. Kirſch, Paſtors zu Loſſen, 
an Unterlelbskrankheit und hlinzugetretenem 
Schlage, theilnehmenden Entfernten, Ver⸗ 
wandten und Freunden an, und bitte um ſtille 
Theilnahme. AR: SR 
Perſchuͤtz bei Trebnitz den 16. Mai 1826, 
Charlotte Kkrſch, geb. Rimann, 
8. nebſt ihren 6 Kindern. 


Nach drelwoͤchentlichem Krankenlager endigte 
heute Vormittag um 11 Uhr ſein menſchen⸗ 

freundliches Leben an den Folgen der Bruſt⸗ 
waſſerſucht, im 76ſten Jahre feines Alters, 


mein vielgeliebter Gatte und unſer theurer N 


Vater, der Koͤnigl. Oberamtmann und Ritter⸗ 


i 


— 


gutsbeſitzer, Herr Johann Gotelteb Wiesner. 


Alle die den Verewigten kannten, werden den 


großen Schmerz, welchen wir durch ſeinen 
Verluſt erlitten haben, beurtheilen koͤnnen. — 


Den 17. Mai 1826, feuͤh um halb eln Uhr, 
ſtarb zu Bernſtadt an Alters ſchwaͤche und dazu 
getretenem Bruſtkrampf, unſer guter Vater, 
Samuel Wilde, Senior und Paſtor primar 
hieſelbſt, Inhaber des allgemeinen Ehrenzel⸗ 


chens kſter Klaffe, in einem Alter von 86 Jah⸗ 


ren, 8 Monaten, 14 Tagen, und im Z ſten 
Jahre feiner Amtsführung. Dies zur Nach⸗ 
richt unſern theilnehmenden Verwandten und 
Freunden. Bernſtadt den 17. Mat 1826. 
2 Die binterlaffenen Kinder und Kindes⸗ 
8 Kinder des Verſtorbenen. . 


Nach langen ſchmerzlichen Leiden entſchllef 
zu einem beſſern Leben, heute fruͤh gegen 5 Uhr, 
unſere geliebte Gattin und Mutter, Johanna 
Schmidt, geb. Michalp, welches wir ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden ergeben 
anzeigen. Trachenberg den 17. Mai 186, 

Schmidt, Stadt⸗Chirurgus, als 
E e J a Ba 
Julie John, 5 
Pöllh ne, , als Sacher. 
John, als Schwiegerfohn, 


uUeberzeugt von herzlicher Theilnahme melden 


wir den am 14. d. erfolgten Tod unſeres gelieb⸗ 


Indem wir dieſes allen Verwandten und Freun⸗ 


den ergebenſt bekannt machen, bitten wir zu⸗ 

gleich uns mit Beileids bezeigungen guͤtigſt zu 

verſchonen. Paſterwitz den 17, Mal 1826. 

; Marie verwittw. Wiesner, geb. 
8 Chmellk. 


Thad) Wiesner, ais Kinder 


Theaters Anzeige, 


Sonnabend den 2often:: 
Wilhelmine, Madame Genaſt. Buſch, Herr Genaſt. 


ten Gatten, Bruders, Vaters, Schwiegervaters 
u. Enkelvaters, des Herzogl. Ober⸗Amtmanns, 
Herrn Chriſtlan Ernſt Adolph Jaͤkel, mit 7a 
Jahren 21 Tagen am Brande. Der Theilnah⸗ 
me ſeiner und unſerer nahen und entfernten 
Freunde find wir auch ohne geaͤußerte Bellelds⸗ 


bezeigungen verſichert. 
Neetſche den 18. Mai 1826. 


Die Angehörigen des Vollendeten. N 


Auf Verlangen: Das Räͤuſchchen. . 


Sonntag den arſten: Die Jungfrau von Orleans. Johanna, ö 


8 Madame Genafk, 
Montag den 22ften: 
Herr Genaſt. 


Die falſche Prima Donna. Lustig, 


Dienſtag den 23ften: Fauſt. Käthe, Madame Genaſt. 5 BR 
Mittwoch den 24ften: Die Jager. Friederike „Madame Genaſt. 


Oberfoͤrſter, Herr Genaſt. 
3 Donnerſtag den 2öſten: Auf Verlangen: Donna Dia 
5 ray Diana, Madame Genaſt, letzte Gaſtrolle. 5 


na. Donna 5 


— 


. m „ 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilhelm Goktl. Korn's 
Sucha; Dan: —— . -  .: 
- Ovidii, P. Nasonis, metamorphoseon libri XV. Mit Anmerkungen zum Nutzen der Ju- 
gend herausgeg. von A. C. Meineke, 2 Thle. ate Aufl. 8. Lemgo. Meyer. 2 Rthlr 
Cuviers Ansichten von der Urwelt nach der 3ten Originalausg. verdeutscht und mit Anmerk. 
begleitet. ater Bd. Mit 2 Steintafeln u. ı Tab. gr. 8. Bonn. Weber. br. 1 Rilr. 18 Sgr. 
Schoͤnemann, Dr. K., bc e zur Belehrung und Unterhaltung. ge. 8 
Halberſtadt. Vogler. br. BE „„ 5 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Eckel, G. F., thieraͤrztliche Receptirkunſt, oder Anleitung zur Verſchreibung der Arzneimittel. 
gr. 8. Wien. Volke. br. 3 8 RT z e 
‘Horätii, Q. F., opera. Expurgata et accuratis notes illustrayit, Edd. B. Schwindt. 2 vol. 
„ Sind: Wien, Volke, br .. 3 2 Rthlr. 15 Sgr. 


> -  Nouveaux Livres francais 4 5 
Lettres quarantes inedites de Napoleon receuillies par L.. P. 8. Paris, 1825. br. 22 Gr. 
Lettres sur PItalie, considerée sous les rapports de la religion P. M. Pierre de Jaux., 2 vol. 
. Paris, 1825, br, 3 EN EEE, 4 Rtldı, 8 Gr. 
Manuel de Gastronomie, contenant particulierement la-maniere de dresser et de servir une 
.. table et d’observer la symetrie des mets etc. ı2., Paris. 1826. „ Rthlr 
Mentor des rois p. G. D’Almivar, 8. Faris. 1826. br. : 2 Rthlr. 6 Gr. 
Oeuvres completes de Florian, de Facademie frangaise de celles de Madrid, Florence etc. 

S8 Vol, 8. Leipsie. 1826. br. a 5 Athlr. (de V. 1. et 2. ont part.) > 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 18. May 1826. 
ct! Miktler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Nthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Nthle. 3 Sgr. Pf. — 1 Athlr. +» Sur. : 
Roggen ⸗Kthlr. 28 Sgr. + Pf. — » Nie. 26 Sgr. 3 Pf. Rthlr. 24 Sgr. 6 
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SR 


Gerſte ⸗Kthlr. 17 Sgr. Pr. — Nthlr. 
Hafer ⸗Kthlr. 15 Sgr. 6 Pf. — ZN 14 Sgr. 9 Pf. f 
Erbſen ⸗Rihlr. 26 Sgr. 6 Pf. — she, Sgr. Pf. — Rh „Sgr. 
JJ 0 ¼ Anzeige und Aufforderung  .. ñ 
Die Buchhandlung Graß, Barth u. Comp., die fhon fo manchen ruhmlichen Bewels ih⸗ 
res uneigennuͤtzigen Elfers für die gute Sache der Griechen an den Tag gelegt, hat ſich durch 
5 e bag wohlgerathenen Steindruckes, der den kuͤhnen Branderfuͤhrer Conſtant in 
Canaris darſtellt, und deſſen reiner Ertrag eben jener Sache gewidmet iſt, ſo eben ein neues 
Verdienſt um dieſelbe erworbãen. - 35 
Dias bey uns noch wenig geſehene Bild des Seehelden empfiehlt ſich eben ſo ſehr durch el⸗ 
genthuͤmlich kraftvollen Ausdruck der Zuͤge, wie durch dle leichte, geſchickte Behandlung des 
Herrn von Seidlitz, der uns laͤngſt als geiſtrelcher Zeichner bekannt Ift, und dem zunächſt un⸗ 
fer Dank für dieſes Blatt gebuͤhrt. Er hat das Blldnlß ſelbſt mit einer klelnen Anſicht von 
Athen und mit ſinnvollen Emblemen, dle auf das alte und neue Griechenland hindeuten, aufs 
Angemeſſenſte umgeben und einen in alle Wege erfreulichen Eindruck zu bewirken geſucht, 
Moͤge das Blatt bey feiner auſſerordenklichen Wohlfellhelt, (3 fgr.) ſich deſſelben reißen⸗ 
den Abſatzes erfreuen, wie dle Reiſe des Grafen Naczyüskt, und die ruͤhmliche Abſicht ſeiner 
Urheber bald erfüllt werden. Breslau am 18ten Mai 185. —% 
Der Schleſiſche Verein zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden Griechen. Muͤhler. 


N 
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Erſter Bericht des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtuͤtzung der nothleidenden Griechen. 
Der unterzeichnete Vereln beginnt feine Öffentlichen Berichterſtattungen von dem Erfolg ſei⸗ 

ner Wirkſamkeit mit Dank zu Gott, der die erſten Einſchritte ſichtbar geſegnet hat, und mit 
freudiger Anerkennung des ſchoͤnen, acht hriftiichen Sinnes, den auch bey gegenwärtiger Ver⸗ 
anlaſſung die Bewohner Breslau's und Schleſtens werkthaͤtig an den Tag legen. 2 
Vierzehn Tage find ſeit unſerm erſten Aufrufe verfloſſen, und ſchon belaufen ſich die base 
eingegangenen Beytraͤge auf mehr als Sechstauſend Rth lr, groͤßtentbeils 
aus Breslau ſelbſt geſpendet. In der Ueberzeugung, daß unſere ſchwer bedrängten Brüder in 
Griechenland der ſchleunigſten Huͤlfe bedürfen, traten am funfjednten Mal die Mitgliedes 
des Vereins zuſammen, um ſich zu einem Beſchluſſe über die zweckmaͤßlgſte Verwendung der 
vorhandenen Gelder zu einigen. Die Anſichten waren zwiſchen baarer Ueberſendung und zwi⸗ 
ſchen Zuführung Schleſiſcher Fabrikate gerbeilt. . Ohne dasjenige zu verkennen, was fuͤr die 
letztere Meinung ſpricht, behielt doch die erſtere durch bedeutende Stimmenmehrheit dle Ober⸗ 
band, weil die unvermeidliche Langwierigkeit, die größere Koſtſpieligkeit und die vielfache Uns 
ſicherheit eines ſo weiten Seetransportes dem allgemeinen Wunſche, bald zu helfen, nicht 
zu befeitigende Hlnderniſſe in den Weg legte: auch mußte der Verein feine dermalige Unbekannt 
ſchaft mit den Gegenſtaͤnden bekennen, die im gegenwaͤrtigen Augenblick den Griechen außer dem 
Gelde am meiften abgehen und am dringendſten Notb thun, wogegen man überzeugt ſeyn konn⸗ 
te, daß das baare Geld nie zur Unzeit kommen werde. Der Verein bat demnach fuͤr jetzt 
20,000 Franken über Paris nach Griechenland angewieſen, und zu Händen des Parifer Gries 
chen⸗Vereins zahlen laſſen. Um aber auch uͤber die Art der Verwendung dieſer Summe jede 
mögliche Beruhigung zu erlangen, iſt der in Paris lebende, durch Charakter, Alter und Eln⸗ 
fihten gleich ehrwürdige Arzt und Sprachforſcher Adamantlos Koroi aus Chios vom Ver⸗ 
ein erſucht worden, nach feiner genauen Kenntnig aller Werbältniffe mit feinen Vorſchlaͤgen, 
wie jenes Geld am zweckmaͤßigſten zum wahren Wohl unſrer Griechiſchen Bruͤder zu verwenden 
ſey, jenem Vereine zur Hand zu gebn, uns davon Nachricht zu geben und uns Männer in Grie⸗ 
chenland zu bezeichnen, deren Händen etwa fernere direkte Sendungen an Geld oder Sachen 
wuͤrden anvertraut werden koͤnnen. Denn der Verein will durch den gegenwärtigen Beſchluß 
keineswegs den künftig zu faſſenden vorgrelfen: vielmehr fol, ſobald die Wohlthaͤtigkeit der 
edeln Schleſter uns wieder in den Stand geſetzt haben wird, über eine bedeutende Summe zu 
disponfren, von Neuem darüber berathen werden, ob inzwiſchen eingezogene genauere Nachtich⸗ 
ten oder geänderte Verhaͤltniſſe den Ankauf inländiſcher Natur⸗ oder Kunſterzeugniſſe zweckdlen⸗ 
licher erfcheinen laſſen, weßhalb auch ſchon jetzt Beyſteuern an unverarbeiteten Kleidungsſtof⸗ 
fen, Tuch, Leinwand, Leder mit Dank werden angenommen werden. Kann mit angemeffener 
Unterſtuͤtzung der Griechen irgend ein Vorthell für unſere Provinz verbunden werden, ſo wird 
der Verein mit Freuden die Hand dazu bieten; wollten wir aber aus zu weit gehender Vater⸗ 
laandsliebe dle letztere Nuͤckſicht irgendwie vorwalten laſſen, fo wuͤrden wir dadurch das Ver⸗ 
trauen aller derer zu täufchen glauben, die durch ihre milden Spenden der namenloſen Noth 
der Griechen nach Kräften aufs Schnellſte abzuhelſen wuͤnſchen. ET, =“ 
„Dleſes Vertrauen, das uns nicht bloß ſo viele Einzelne, ſondern auch bereits der am ırteg 
Map conſtitulrte Vereln der Stadt Llegnitz auf die erfreulichfte Welſe bethaͤtiget, werden wir 
uns durch gewiſſenhafte Pruͤfung aller zu unfter Kunde gelangenden abweſchenden Anſichten 
und durch fortgeſetzte öffentliche Berichte Aber unſre Thaͤtigkeit zu erhalten bemüht ſeyn. . 
Moͤge die Wohlthaͤllgkeit unfrer theuern kandsleute uns recht bald wieder Stoff zu elner 

ahnlichen Mittheilung geben. Hat auch, wle wir nun boffen duͤrfen, die klelne Heldenſchaar 
von Mefolongbi über die vereinte Macht dreier Welttbelle durch Gottes Beyſtand triumphitt, 
fo. tft doch noch fo viel Gefahr zu beſtehen, ſo vlel Elend und Jammer zu lindern übrig, daß wir 
das Werk der Menſchlichkelt von unſrer Seite kaum als begonnen betrachten duͤrfen. Helfet 
uns alſo, ig Landsleute, was ſo 5 angefangen iſt, zum Heil eines ganzen chriſtli⸗ 
chen Volkes gluͤcklich vollenden. Breslau am 16ten Mal 1828. 5 ö ö 
Der Schleſiſche Verein zur Unterſtuͤtzung der nothleldenden Griechen. Mühlen 
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FBaur die Griechen iſt ferner eingegangen: e 


Pr. Prof Stenzel, 2 ene Hr. Dr. Hoffmann Cuſtos, der Univerfitäte- Bibliothek, arthlr. Hr. Conditor Stei⸗ 


net, Zrth 


Eds. Ger. Rath Höpner 10 rthlt. in Gold. Die Beamten des hiefigen Königl. Skadtger 53 rebl 17 gr. Eine edel 
miihige Ungenannte grthl. Hr. Geh. Juſtizrath Müller 1rthl Gold. Hr. Kühn, Actuar beim Königl. Vincenz⸗ 


ER . Durch Herrn Commerzien⸗Rath Landeck: N 75 
E. M. / urthl. Hr. Fried. Gottl. Große, Kaufm., z0 rthl. H. G., 2 rthl. Hr. Sydow, roſgr. Hrn. M. u. B, urthl. 
Ungenannt z rthl. J. F. geb. T., zrthl. E. E., ao far... Wittſwe Emrich u. Tochter, erthl. C. 10 ſgr. A. F. N., 


Mit der Deviſe: Eine kleine Gabe für die unglücklichen Griechen, welche Gott ihnen ſegnen wolle; aus Falken⸗ 
berg, erthl. Hr. Paſtor Bergis aus Rackſchütz ı rthl. Fr. Partkrämer Schimmedai z tthl. Hr S. P. in Br. 


Irthl. Mon Pauline Ke, durch Sammlung bei ihren jungen Freundinnen, 2 rthl. 8 ſgr. 6 f. Zuſammen 
vo fthl/ 8 ſgr. & pf. a V f 
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g 2 Durch Herrn Geheimen Commerzien⸗Nath Schiller: 

RR me u 5 e 8 it e N Ein Unger. 
; ithl-_ Hr. R. R. B. . Hk. S S. Ird'or. Hr. Tapezier Schill zrthl. Hr. 3 
haunsarthl. Frau A. S. Stihl. ungen. 20 Sgr. Zufammen 4 Fd or undsz ie sar. 3 un 


Von dem Verein der Breslauiſchen Handlungsdiener go rthl. 15 ſgr. 


8 Durch den Herrn Canonicus und Domprediger Krüger. - 
Hr. Beier 3 rihl. Hr. e Hr. Dom. Vicarius Zonſallaarthl. Hr. Glöckner Mieſel 20 ſgr. 
r. P.arthl. Fraͤulein v Z. arthl. Frau Aſſeſſor Eimander 2 rthl, u Ungenaunter sar. Hr. St. rrthl. Hr. 
Prof, der Theol. Hr. r. Herber grthl. Hr. C. rrthl. Zwei Ungen. Erthl. 15 far. Hr. Fr. urthl. Hr. J. v. B. A rehl. 
f 1005 = 15 b 21 . 5 buht An 27755 ar En 5 ni Ries ırthl,. Hr, Ollendorff ı rip. 
‚nge l. Hr. L. K. „ Hr. Fl. 15 fg. Hr. Pf. H. arthl. Ungenannt 8 rthl. Vom Hrn. Ein 5 
ſelbſt zethl. Zuſammen sz rthl. 2 gr. EIER ; n 8 PINS ING 
en ee en ee Gerbard: 8 
Ein frommer Erbſaß im 3 Lindenbezirk vrthl! Frau Kanzler M. z ethl. Gold. Hr. F. v. St. zrthl. r. H. R. H. 
N. Tuthl. Hr, Cand. Ft. boͤß zrthl. Ein Gutsbeſitzer z rthl. Hr. A. P. 10 ſgr. Br Gr., al Mausbach 19 ff. 
Hr. F. S. A rihl. Hr. J. E, B. arthl. Heremann Seber aus feiner Sparbüchfe urthl. Hr. E W. ı rihl, Ein 
Schuler 2ggr. Hr. J. M. T. Frthl. Gold Hr. H. E. G. F 4 ethl. Hr. Senior Opitz aus F. urthl. Frau Gallert 
erthl. Die Zoͤglinge der Elementarfgule No. e., durch Hrn. Lerche, Fethl. A ſgr,. Hr. v. R. zorthl. Der eigene 
Beitrag des Hrn. Einſenders 10 rthl. Zuſ. 1 Due. 1 Frd' or. und 4 kthl. 26 fgr. pf. 8 f 5 
a en Bu Deren Apotheker Olearius: ee 
Hr. H. in Moaxrthl. Hr. Cand, jur. E. Str. arthl. 91.9.8. zıthl. Hr. Apotheker Anders in Gr. Strehli 
3 rthl. Pr, Prof. Dr. Fiſcher zrthl. Hr. Dr. med. Luͤdicke 1 Due. Hr. Dr. mel, Nitſche in Grunberg 3200, 1 5 
Apoth. Weimann in Grünberg a rthl. Von der Schleußerſn Suſanna Hoffmann 5 gr. Juf. 1 Duk. u. 6 rthl 5 gr. 
= 3 150 8 e ee Wully: : 
Hr. Keine kl. goldene Medaille. Hr. N. arthl. Ein ungen. 1 far. Hr. E. H. Miller in Hirſchberg rrthl. Ein 
Ungen Arthl. Eine Ung. u rthl. Hr. F. R. zıthl. Hr. St. B. Inſp. Fras urthl. Von 5 Ve he der 
nigshuͤtte 22 rthl. 9 ſot. 6 pf. Hr. Felſch ar. Zuſ eine goldne Medaille und zorthl. 29 gr. pf. Sr 
ee ek nr a Durch Deren Peofefler Dr. Paffow: re 
Hr. Prof. Schaub, rthl. Hr. Schönborn, Prorektor in Guben, zrthl. Hr. Prof. Dr. Witte, z rthl. Hr. Cand. 
Kr., urthl.; durch denſelben von B., ısfgt. Hr. Oberlehrer e Arthl. Von einem Unbek., urthl. Von 
einer jungen Griechenfreundin, eine Toilette. Zufammen 14 rthl, 15 gr. — Außerdem haben ſich zu fortdauernden 


Beitragen verpftichtet: Hr. Prorektor Schönborn zu ı rthl. monatl. Hr. Prof. Dr. Lichtenſtaͤdt zu urthl. monatlich. 


Hr. Einſender zu Frthl. vierteljährlich. x - 
8 8 8 . 8.8 5 ae 885 ee i . 
Frau R. R. T. D. B., rrthl. Hr. Korn, urthl. Hr. Glaſer Anger, zrthl. Hr. Sachs „Hk. D. F. K. A. 
4 rthl. Hr. W. Hennige nebſt Familie und Dienſtboten, ad a lid Aus n 5 BE 
O. und Frau Gemahlin, sorthlr. Zufammenı Srd’or.undagrthl.sfgr. © 
Durch Se. Excellenz Herrn Generallieutenant von Natzmer. — 
Vom Muſikchor des zıten Iufanterke Regiments, den Erlös eines Concerts im Liebichſchen Garten mit 


36 kthlr. 27 gr. 6 pf. (Die Druckkoſten für die Anſchlagezettel hat Hr. Coffetier Liebich aus eignen Mitteln ber _ 


ſtritten, auch das Muſikchor anftändig und koſtenfrei bewirthet.) Vom Hochloͤblichen Offizier⸗Corps des ıften 
Cuiraſſier⸗Regiments durch Hrn. Oberſtlieutenant v. d. Buſche 38 rthlr. 10 far. Von dem Hochlöbl. Offizier 
Corvs der beiden Musquetier⸗Bataillone des aaſten Infanterie⸗Regiments, durch Hru. Oberst Freihru. v. Sell 
zu Neiſſe 76 rthlr. Von dem Hochloͤbl. Offizier⸗Cotps des Fuͤſilſer⸗Bataillons zaſten Infankerfe⸗Re iments, 
durch Hen. Major v Dallwitz zu Koſel 32 rthlr. Von Sr. Excell. dem Hrn. Oberlandmindſchenk Grafen elle 
kel von Donnersmark einen Staatsſchuldſchein von 100 rthlr., nebſt dazu gehörigen Zins⸗Coupons. Vom Hrn. 
Landrath Baron von Richthoff aus Bartsdorff wirthle. Von deſſen Gemahlin 3 rihlr. Von einem ungenänn⸗ 
ten Griechenfreunde aus Groß⸗Serehlitz ı Friedr. d'or, Zufammen x Friedr. d'or und 296 rthlr. 7 ſgr. 6 pf. 
i f Durch Herrn Regilerungs⸗Rath Noͤldechen: 5 
Hr. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Controlleur Lieutenant Weigelt, urthl. Frau P. G., ı rthlr. Von dem Dienſtperſo⸗ 
nale des Hrn. Regierungs⸗Rath Goſſow, rrthlr. Hr. Ober⸗Amtm. St., urthle. Hr. Regierungs⸗Regiſtrator Oeh⸗ 
lers, urthlr. Von der S. ehrw. Loge Fried. 5 aufgehenden Sonne in Brieg, sorthle. Von dem hieſigen Verein 
der Freimaurer auf dem Dom, zorthlr. Zuſammen 105 rthlr. a 
En EN Due Herrn Bürgermeifter Menzel: 
Von mehrern Herren Beamten des hieſigen Magiſtrats 60 rthlr. 13 for. Verw. Frau Kaufm. Crakau 1 Frb'or. 
Von der Mittwochs⸗Prſvat⸗Conzert⸗Geſellſchaft in der goldnen Sonne so Rthlr. uſammen 1 Frdor. 


110 fthlr. 13 ſgr. - 

RE Durch Hrn. Profeſſor Rhode. 5 = 
Herrn Grafen Gößler in Schmiedeberg 40 Kehle. in K. A. Frau v. Walter daſelbſt 10 Rthlr. K. A. Herr 
Hofrath Neygenfind dafeldſt 2 Rthir. K. A. Herr Kaufmann Fuß in Breslau s Athlr. K. A. Vom Herrn 
Einſender 3 Rtlr. Court. (außer 1 Kehl, an monatlichen Beiträgen) zuſammen 63 Rtlr. 0 


ler Kreiſe : Hr. A. 


4 = 39. 


Durch Herrn W. G. Korn: 


i Vr 9018 8 H. 1 Frd'or. Hr. A. P. g, S. 1 Due. Ar 8 . ch Er 955 kleinen Bien ein 
n 95 beer dla mit Steinen 5 Hr. 05 Pf. §thl. fm. Sch. Hr. H 
; Paſtor Naſchke in Gröditz 3 reblr. Ein Familien vater nebſt Aber, 840 c 15 Frau . Sr 
B ent. Akt, Kr. in Landeck r thle, Hk. E. G. K ſt. 1 rthlr. Hr. G. G. — r. 1 for Hr. v. W. 
au BU zo pthlr. Zuſammen 1 $rd’or. 1 Dukat. » Chryſopas Ring und 32 1225 7 for. 6 pf. 


Durch Herrn Geh. Commerzien⸗Rath Eichborn: 


Durch Hrn. Partkraͤmer Domezikowsky eingeſammelt 6 Bi: 10 ſgr. 6 pf. Durch Hrn. Prof. Vogel in 
Neiſſe, unter Devife: Sieg dem Wen e Vom Hrn. Lieut. . L. arthlr. Aus der Sparkaffe eines 
Sjähtigen Mädchens ro far. Vom Hrn. Kaufm. Gruͤttner to rthlr., Vom Hrn, . Bach in Neurode 
zerthle. Von der Frau Baroneſſe von Löwen geb. v. Kottwitz Krthlr. Vom Hrn. G. L. Töpfer 12 ar 
ftein eingefammelt 19 rthlr. a7-fgr- 6 pf. Vom Hrn. Salise hier ıo rthlr, Vom Hen. von K. auf G 6 St. 
Dueaten Von den Hrn. Steudner u. Fiſcher in Greiffenberg 10 ethle. Von einem Ungenannten 1 abe ar 
einem Ungenannten als Ertrag einer h Billard⸗Parthie rthlr. Durch Herrn % e 2 1 1 
Kabath in Gleiwitz: von ihm ſelbſt Arthl. Hr. Lehrer Heimbrod, ürthl Hr. Lehrer Böbel, a rthlr. b. 
rer Wolf, 2 rthlr. Hr. Lehrer Liedtki, 5 rthlt. Hr. au: 91 1 z rthlr. Hr. n eb, Hk. 
D. T. in Bojanowo eingeſammelt: 47° 55 85 41 b. P. A. z. H., 50 rthlr. Hr. A. Rr, vrthlr. Hr. A. 
Hartwich in Wuͤſtewalterevork, erthlr. Hr. In ten end 31th Hr. Deſtillateur Marcus Loͤwe in Fan- 
kenſtein, z ethlr. Frau Aſſeſſor Fiſcher, 2 e Durch Hrn. Vorſteher Rieger in Gnadenfrey . 

24 rthlr. 16 fgr. Saen 8 Duk. 235 rthlr. 24 ſor. 5 


Durch Herrn Steuer⸗Rath d. Damnitz: 


r. W. Arthl. Frau nn Konig n rthl. Ungenannter, 9 Hr. Cofetier Menge, Arthl. Ungenaun⸗ 
= 8:8 Hr. Reg. Hpt. 9700 en Buchhalter Sonnberg, urthl. Hr. Reg. Hpt Caſſen⸗Buchh. Löſchmann, urthl. 
ma 10 fghr. Hr N 29. Hpt. Caſſen⸗Buchhalter Sabitzky, rthl. Hr. Reg. Hpt⸗ Caſſen⸗Büchh. Diewald, 
n ethlr. Hr. Reg. . 10 fgr. Hr. Reg. Inſt. Caſſen⸗ ⸗Rendant Neugebauer, r rihl! Ungenaun⸗ 
ter, rofgr. Ungen. 1 5 95 Lieuten. v. Hartung, She Ar. Kaufm. Guſe, arthl. Ungenannt ı rthl. Are 
Kaufm. Moritz, zofgr. Hr. Kaufm. Moͤhring, 20 fgr. Hr. Hauptmann Otto, acfgr. Or. Apotheken Spröde, ö 
arthl, Hr. Major v. Pieszkowsky, zofgr. Zufammen 19 kihl. 20 fat, 


Durch die Expedition der Neuen Breslauer Zeitung: 
Hr Nendant Klamich ı rthlr. 10 for, Hr. A. E. Giersberg 1 ethlr. Frau J. D. Giersberg zo fer. Demvif. 
3.2. Giersberg 15 for. Von den Mitgliedern der Stadt und Univerſitats⸗Buchdruckerei hierſelbſt Lrthlr. 
St. pf. E. D. z Laubthaler. Hr. Reg. Eondueteur Stephani z rthlt. Fuͤr die Griechen meine leidenden 
geg sin Nies 1 Frd'or. Hr. Gouvernementsſchreiber Ardelt zo gr. Ungenannt ro „er r. x 115 
e 20 S Hrn. Gebrüder e Hk. E. T. aus Gleiwitz Frthir. Hr. P. C., 
Familie aus Schwand Fehlt. 10 far. Hr. Erbſcholß Freitag aus Schoͤnwald 15 ſgr. Hr. Or ee Oitſch⸗ 
mann aus Schoͤnwald sub Motto Gal. VI. 10. ao Sgr. Hr. Kirchenvorſteher Lipinsky aus en 3 5 a 
2 Langner 5 jan, Hr. Bt. Urthlr. Zuſammen z Lanbthaler r Frd or. as rthle. 23 far. 6 pf. 


ö Durch Herrn Regierungs⸗Raih Streit: 
Hr. Gehl zu Süberberg 15 fgr. Von der Königl. Brest, Regierungs⸗Canzlei zo rthlr. Eine Sammlung aus 
Stroppen: Hr. Fr. Sch. 4 kthlr. Vol Confirmanden gegeben; 3 kthlr. 20 ſgr. Hr. Ehyt. Rohter u rthlr. 
Hr. B. Finzm. a0 fgr. Die Hrg. D. H. Behm u. Br. jeder ı5 fgr., auf. 1 rtlr. 15 fer, Hr. Gaſtw. G. 7 gr. 
pf. Die Herren E. R., N. D, J. Kr. a und P. jeder 5 far., zu. r rthlr. 8 Sar. In Summa 2 sehlr- 
2. gr. 6 pf. Ueberhaupt 22 Hiper. 25 for. 6 pf. SR 


Durch Herrn Eommerzlen⸗Rath v. Walle berg: 
Durch Hen Commerz, Nath Treutler in Waldenburg geſammelt 176 rthl. 12 fgr. J pf, — Von hier: Hr. Sack 
Saufen seh: Hr. Kaufe Sabarth, z ethlr. Hr. eee „Urthlr. Mad. Bruckner geb. Graͤſer, Tull. 


„ 


Zum Beffen ber Grieden 
d das vom n Herrn ee a Stein gezeichnete Portrait 
s unerſchrockenen Branderführers 7 
BR ei ei . Eb d dt) für 3 © 
nebſt einer kleinen Anſicht von Athen (in Folio auf feinem Ve japier gedruckt) für r. 
derkauft bez SGraß, Darth und Comp : : 


= 1560 — 725 . 


Bek nent mach un 


. In Sorge vorſtehender Bekanntmachung find nun bereits folgende Unterffügungs ⸗Beitraͤze 
an den FREE ER ͤ v Rn ae 
Kaufmann Abrahamezik 1 rthlr. San und Kaufmann Albdecht 20 eihlr. Kaufm. M. Albrecht s rthlr. 


em giebt die Ppilomatiſche Geſellſchaft vom 1. Jung an monatlich einen Beitrag von 4 kthle. 


Tiſchlermeiſter Adamowsky a rthlr. Brauer Andretzky 20 15 Kammerrath ede 1 rthlr. 


. ne 2 ui 


. 
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Ein Ungenannter 25 far. Hanblungscommis Weber x rehlr. Juſtleisries Weidlich ı eihlr. Bedienter Weib 
ner 10 gr. Eriminal⸗Nath Werler 3 rthlr. Fraͤul. Charlotte Wolff r kihlr. Lan 10 . te 
105 Land. 9 En 1 2 5 De 811 n ad den heutigen Tag beträgt 
alſo: 309 ktblr. 13 far- in Pre 2 ; Frie > 4 Stu negten und 25e rthl. i 7 
foeinen hebft „ Slnsconpons. Ralibor den ten ai 85. 5 f verthl. in Staatsſchuld 


8 (Offner Arreſt.) Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt über das Ber 


mögen der Handlung Luͤttke & Comp. beute der Concurs⸗Prozeß eröffnet worden. Ss wer⸗ 


den daher alle diejenigen, welche von der gedachten Handlung etwas an Geldern, Effecten, 


Waaren und anderen Sachen, oder an Brlefſchaften hinter ſich, oder an dieſelbe ſchuldige Zah⸗ 


lung zu leiſten haben, hlerdurch aufgefordert, weder an fie, noch an ſonſt Jemand dgs Mindeſte 
zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzelchneten Gericht ſofort anzuzeigen, 
und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 


Stadtgerichtliche Depoſitum einzullefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an dle 
erxidariſche Handlung oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeantworket wuͤrde, ſo wird ſol⸗ 
ches für nicht gefcheben geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit betgetrieben werden. 


Wer aber etwas verſchweigt oder zurüuͤckhaͤlt, der fol außerdem noch ſeines daran habenden Un⸗ 


terpfands⸗ und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Breslau den ten Mai 1826. 


U 
2 5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſiden. 
(Aufforderung an den ehemallgen Bataillons⸗Arzt Philipp Thomas im aufgeloͤs⸗ 


ten taten Schleſiſchen Landwehr⸗Infankerle⸗Reglment.) Da an dem ehemaligen Bataillons⸗ 


Arzt Philipp Thomas im aufgeloͤſten raten Schleſiſchen Landwehr ⸗Infanterle⸗Reglment, 
welcher zuletzt als Stadt⸗Arzt in Primkenau, Sproktauer Krelſes, in Schleſien geſtanden, die 
Meihefolge des Erbrechts eines erlebigten eifernen⸗ Kreuzes ſteht, deſfen gegenwaͤrtiger Aufent⸗ 


halt, ſo wie fein Geburtsort, aber unbekannt iſt: ſo wird derſelbe hiermit aufgefordert, ſelnen = 


Aufenthaltsort ſpaͤteſtens binnen 2 Monaten dem unterzeichneten Batalllon anzuzeigen, und ſo⸗ 
wohl das Erbrechts⸗Zeugniß als ein Fuͤhrungs⸗Atteſt feiner vorgeſetzten Militaͤr⸗ oder Civil⸗ 


‚Behörde einzureichen, widrigenfalls er es ſich ſelbſt beizumeſſen hat, wenn er den Beſtimmun⸗ 


gen gemaͤß bei dem Vorſchlage zur Vererbung des erledigten eiſernen Kreuzes uͤbergangen wird. 
Gleiwitz den 17. May 1826. ; ’ | ER 


Koͤnkgl. Preuß. 1ſtes Batalll. (Gleiwitzſches) zaſten Landwehr⸗Regiments. 
J ee a PEN TE Aubalt Köthen 

0 gez.: Freib. Heer v. d. Burg, Oberſtlieutenant und Kommanbeum f 
(Bekanntmachung.) Bel dem hleſigen Landſchafts⸗Syſtem find für den bevorſteben⸗ 


den Johannis Termin folgende Tage beſtimmt worden, namlich zur Eröffnung des Fuͤrſten⸗ 


thumstages der kate Juni c. und der 14te ejch. zu den epoſital⸗Geſchaͤften, Die Einzahlung 
der Intereſſen iſt auf den 23. 24. 26. und 27ten Juni c., fo wie die Auszahlung derſelben 
auf den 27ten, 28., 29, Zoften Junp und ıften July c. feſtgeſetzt worden, wo am letztern 
Tage Abends dte Kaſſe geſchloſſen wird. Sodann wird den 18,en Juny 9. die jaͤhrlſche Ver⸗ 
fammlung der Öfonomifch »patriotifchen Socletaͤt dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer unter dem Vorſitz 


Ihres Directoris, des Koͤnigl. Landraths ꝛc. Herrn Baron von R ichthofen auf Barzdorff ger 


halten, als wozu die ſaͤmmtlichen Mitglleder derſelben ergebenſt eingeladen werden. Jauer den 
Sten May 1826. Schweidnitz⸗Jauerſches⸗Landſchafts⸗Dlrektorlum. von Mut ius. 
(Bekanntmachung.) Nachdem die Einrichtung der von St. Maſeſtaͤt dem Könige auf 
Anſuchen der Stadt Neumarkt, der daſigen evangeliſchen Gemeine allergnadigft geſchenkten ehe⸗ 
maligen Minoriten⸗Kirche und Convent⸗Gebaͤude zu einer Kirche, zu Prediger Wohnungen und 


Schule, hoherer Beſtlmmung zufolge veranſchlagt, und die Ausführung dieſer Einrichtungs⸗ 


baue vorbereitet werden foll: fo werden alle diejenigen, welche geneigt ſeyn dürften, den Eins 
richtungsbau jener Gebäude, fo weit ek Kirche und Prediger⸗Wohnungen betrifft, zu übernebs 


men, bierdurd) eingeladen, ſich den 26ſten Juni d. J. Nachmittags in dem hieſigen Kreis⸗Land⸗ 


räthlichen Amts⸗ Locale einzufinden, und ihre Mindeſtforderungen nach Anſicht der, da felbſt bes 
findlichen Zeichnungen und Vernehmung des Anſchlags abzugeben. DR 
Neumarkt, den 14. Mai 1826. Das evangeliſche Kirchen⸗ Colleglum. 


\ 
* 
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(Verpachktung.) Es fol die dem Dominio Maßſelwetz zuſtehende Jagd auf denen 
Feldmarken Gros⸗ und Klein⸗Moſſelwitz, fo wle in den dazu gehörigen Forſten anderweitig meiſtble⸗ 
tend verpachtet werden, und If hierzu ein Termin auf den zoſten Mat a. c. feſtgeſetzt worden. 
Jagd⸗Pachtliebhaber werden erſucht, ſich an gedachtem Tage des Vormittags 10 Uhr in der 
Beamtenwohnung zu Klein-⸗Maſſelwltz einzufinden. Das Dominium Maſſelwitz. 2 

(Papagey⸗ Verkauf.) Fuͤr den feſten Preis von 10 Friedrichsd'or offerire die Kauf: 
mann Raſchkyſche Wagenhandlung in der Neuſtadt, goldne Marie, einen geſunden, thaͤtigen, 
on das Elima gewohnten, 6 Jahr alten, ſehr ſchoͤn pfeifenden und wirklich viel und dabel fehr deut⸗ 
lich fprechenden und gewiß ausgezeichnet gefiederten grauen Papagoy inclusive Drathbauer. 
Breslau den ıgfen Mai 1826. a 8 3 8 4 

Su verkaufen.) Belm Huffhmide Nuͤchel in Neufcheitnig ohnwelt der Ueberfuhre, 
Hintergaſſe No. 10. ſteht ein ſtarker, neuer, gut beſchlagener Handwagen zu verkaufen. = 
3 u verkaufen.) Ein gefundes Reitpferd (Schimmel) iſt allein oder auch mit Reit⸗ 
zeug, ſo wie außerdem ein neues Zuggeſchirr, billig zu verkaufen, bei Stum pe im Marſtall. 

(Fluͤgel⸗Verkauf.) Ein Flügel in billigem Preife zu verkaufen Altbuͤſſergaſſe N. 1406. 

I S . Zwolinsky, Inſtrumentmacher. 

(Auctkon.) Es ſollen den azſten May Dienſtag früh von 8 bis 12 Uhr, Nachmittag von 
2 bis 6 Uhr und folgende Tage in dem Buͤrger⸗Hospital St. Anna auf dem Sande ein Nachlaß 
beſtehend in Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, gute Feder- Betten, Ueberzuͤge, 
Ilſch⸗, Leib⸗ und andere Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausrath und Bilder an den 
Meißtbletenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant verſteigert werden. Breslau d. ıgten 
Map 1826. Die Vorſteber des Hospital St. Anna. 

RE: Auctions Fort ſetzung. ö 

Montag den aaſten May und folgende Tage, wird die Auction, Junkernſtraße Nro. 2. im 
Kaufmann Luͤbbertſchen Hauſe, fortgeſetzt. 5 BohLl ä 
Cabacks⸗ Offerte.) Extra feinen Enafter in Rollen zu 22/3, 21/3 und 2 Rthlr. das 

Pfund Enaſter von Zundt und Mangels dorf in Leipzig zu 1/6 Nthlr. und von Juſtus in Ham⸗ 

burg a 20 Sgr. offerirtt Carl Ferdinand Wieliſch, Oblauer Straße. 

T ͤ——. . —T—P Te Ri 
“ Breslauer Wappen Taba ck 8 5 = 
in roth und weiß Papier pr. Pfd, 5 Sgr.; in gelb und blau Papker pr. Pfd, 4 Sgr.; in Partlen 


mit Rabatt, offerirt 5 
Se G. B. Jäckel, am Ring No. 48. 
ER Roſenthaler Straße No. 13. REDE 
(Anzeige.) Hiermit gebe ich mir die Ehre, eineın geehrten Publikum ergebenstan- 
„zuzeigen : wie ick die Specerei- und Taback-Handlung des Herrn Ferd. Schneider hier- 
selbst übernommen und dieses Geschäft vom heutigen Tage an, für meine eigene Rechnung | 
undunter meiner Firma fortsetzen werde. Gleichzeitig empfehle ich mich mit einem wohl \ 
assortirtem Laager von allen Specerei-Waaren, Rauch undSchnupf-Tabacken und werde je- ' 
derzeit bemüht seyn, mir das Vertrauen eines geehrten Publikums durch zeitgemäſse billige | 
Preise und reelle Waaren zuzueignen.. Um allen Mils verständnissen vorzubeugen, ersuche 
ich nur noch höflichst, die Firma meines Vorgängers aufser Acht zu lassen und von unten⸗ 
stehender genaue Notiz zu nehmen. Breslau den 20. May 1826. 5 
„ J. A. Breiter, Stockgasse No. 10. 2 
(Bekanntmachung.) Indem ich hierdurch ganz ergebenſt anzelge: daß bei mir taͤglich alle 
Arken von Fiſchen, bauptſaͤchlich aber Wels, Hecht ꝛc. wohl zugerichtet zu haben ſind, bringe ich noch 
zur allgemeinen Kenntniß: daß ich vom azfien d. M. an, alle Montage Garten-Conzert balten 
werde. Ich bitte daher ein hochberehrtes Publlcum unter Verſicherung prompter und guter 
Bedienung um hochgeneigten Zuſpruch. Breslau den Loſten Map 1826. „ 
90 SS N Declus, Coffetler im Stelhwen, 


Es 
* 
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== ER Ei ke art e 
Sinnen Kurzem erſcheinen: EN ER BER 
ER Va rr ne 
:über einen Wiener Favorit⸗Walzer 
compon, von H. W. Fruͤhauf. 7 f 
Aufgemuntert durch den Belfall, welcher feinen fruͤhern Arbeiten zu Thell wurde, giebt der 
Verfaſſer ſelnen Freunden auf eigene Koſten dieſe Variationen heraus und hat den Sub⸗ 
ſcriptionspreis auf 6 Sgr. feſtgeſetzt. Beſtellungen nehmen für Breslau an x 3 
e 5 J. D. Gruͤſon & Comp., Salzring No. 4. 
De, eee eee eee eee eee 
0 ö Bekanntmachung. 5 . i 
Zu mehrerer Bequemlichkeit für ein hochgeehrtes Publikum, welches, um Aufträge 
mir guͤtigſt zu erthellen, mit Beſuchen mich erfreut, habe ich meine Wohnung nach dem 
Ringe, Riemerzeile No. 17, der Handlung des Herrn Prag er ſchraͤge über, verlegt. Zu⸗ 
gleich erneuere ich die Anzeige, daß jederzeit bei mir alle Gattungen Damenanzuͤge nach 
„berefchender Mode, fo wie auch Corſetts nach engliſcher, Pariſer und Wiener Art, zu den 
Preifen von 1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Rthlr. verfertigt werden und bon letztern ſtets Vor⸗ 
rath habe. Corſets zur Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuch ſes für Kinder ſowohl als 
für Erwachſene, muͤſſen wegen nothwendiger Accurateſſe erſt beſtellt werden. Hterbei 
kann ich, auf Thatſache gegründet, gewiſſenhaft verſichern, daß Erwachſene noch bis zu 


5 be Alter von 19 Jahren, den guͤnſtigſten Erfolg fuͤr die Verbeſſerung ihres fehlerhaften 

Wuchſes, durch eln von mir verfertigkes Schnuͤrmieder zu gewartigen haben, welche ſich 8 

\ deſſelben nach Vorſchrift bedienen. - Auswärtige, die zu folchem Behufe Schnuͤrmieder 

5 von mir wuͤnſchen, aber verhindert ſind, hieher zu reiſen, belieben blos ein genaues Maaß s 

N E vom Umfange ihrer Taille und des Armes über bem Schluͤſſelbein, mir zukommen zu laſſen 3 

und dabel zu bemerken, auf welcher Seite und Stelle des Körpers, der Schaden ſich be⸗ 
findet. Wer ein bei mir beſtelltes oder bereits gekauftes Schnuͤrmieder, beim Anprobiren 

nicht ganz nach Wunſch paſſend finden ſollte und ſolches unbeſchaͤdigt mir moͤglichſt bald zu⸗ 

ruͤck ſendet, dem verpflichte ich mich ein anders, vollkommen genuͤgendes dafuͤr zu verab⸗ 

: reichen. (Nach einem mir zu uͤberſendenden paſſenden Damens⸗Ueberrock bin ich im Stan⸗ 5 
de alle Arten Damenkleidung und Schnuͤrmieder, ohne Maaß nehmen zu muͤſſen, nach 
Wunſch zu liefern.) Diejenigen, welche mich mit ihren Aufträgen zu beehren die Güte 
haben wollen, werden ſich vollkommen zufrieden geſtellt finden, indem ich bemuͤht ſeyn 
werde, bei fchleuniger Bedienung, vorzuͤgliche Arbeit mit den moͤglichſt billigſten Preiſen 

zu verbinden. (Auch fuͤr Herren werden Beſtellungen auf Corſets angenommen.) ö 
S. J. Bamberger, aus Wien, Damenkleider⸗ und Corſett⸗Verfertlger. 
eee eee eee eee eee eee 
Anzeige.) Reiner bödmifcher Hopfen der Centner 5 Rthlr., bei Abnahme wenigfteng 
20 Centner a 41½ Rthlr. iſt zu haben, bei J. G. Habelt, auf dem Neumarkt. 
„ QAnzelge) Die Familie Ca ſorti zeigt hiermit hoͤflichſt an, daß Sonntag den ar ſten 
May, Dlenſtag den 23ften May und Donnerſtag den 25ffen May Vorſtellungen gegeben werden. 
„ (Verlornes Lotterte⸗Loos.) Ein auf das verloren gegangene 1/4 Loos Nro. 62934. 
Elkt. d. ter Klaſſe 5zſter Lotterie etwa treffende Gewinn, wird nur dem in meinem Buche vers 
gelchneten rechtmäßigen Spieler ausgezahlt werden. Breslau den Igten May 1826. Rd 
Ren \ Der Koͤnfgl. Lotterie Einnehmer Loͤwenſtein. 
(Bekanntmachung.) Ein Juſtliz⸗Beamter in einer bedeutenden Stadt Schleſtens, 
wünſcht einen im Regiſtrakur⸗ und Expeditlons⸗Geſchaͤft, geuͤbten Sekretair, fuͤr einen nach 
der Qualification zu beſtimmenden jährlichen fipirten Gehalt von 120 big 150 Riblr. Hierauf 
Reflektlrende werden erſucht, ihre Meldungen dem Herrn Agent Pohl, im weißen Hirſch auf 
der Schweibniger Straße zu Breslau, mit Beilegung ihrer Qualificatlons zeugniſſe unter der 
Adreſſe G. L. abzugeben, | er = 


T 
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Weſer⸗ oder Silderlachs em gheinlachs ahnlich) In ſchöner fetter und friſcher Dualite pr. Pf 


er, ee rat 
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. Geräucherter Rheinlachs pro pd 25 Sgr. 8 


14 Sgr., in ganzen Scheidten bedeutend billiger; geraͤucherten Elblachs im Scheidt pr. Pfd. 


6 Sgr.; marintrter Elblachs, fo ſchoͤn friſch als er nur im Monat November ſeyn kann pr. Pfd. 


2 


aͤchte Pariſer Mandel⸗Seife (eine ganz neue Sorte) ſehr fein und ſtark riechend, in Blei gepackt 


pr. Duzd. 1 1/2 Rthlr., pr. Stück 5 Sar; Gummi Tragant pr. Pfd. 10, 15 und 20 Sar.; 
ganzes Fernambukholz pr. Ctr. 36 Rthlr.; Koͤnigsbolz pr. Ctr. 12 Rthlr.; Lignum Sanctum 


pr. Etr. 6 Rthlr., offerirt 8 5 
Se B. Jäkel, am Ring No. 48. 
(Verlornes Lotterie⸗Loos.) Zur sten Klaffe-szfter Lotterle iſt das ganze Loos sub 


10 Eur.; Berliner Zungenwurſt pr. Pfd. 10 Sgr.; Windfor und Palm⸗Seife pr. Duzd. 23 Sgr.; 


N 


No. 21469, verloren gegangen, und wird der etwa darauf treffende Gewinn nur dem rech tmaͤßli⸗ 


gen Inhaber ausgezahlt werden. a M. Bern hard, 
f ö .  Rofterles Unters Einnekimer zu Guttentag. 
(Gefundener Regenſchirm.) Derſelbe iſt auf der CHanffee del Wleſe, Trebniger Krel⸗ 
ſes, gefunden worden und kann unter näherer Bezelchnung gegen Erſtattung der Iuſertionsko⸗ 
ſten wieder in Empfang genommen werden, auf der Schmiedebruͤcke Nro. 18 bel M. Kloß eine 


Stiege hoch. 


a (Gefuchte Geſellſch after in.) Eine einzelne Frau wuͤnſcht eine noch niemals verbel⸗ 
- ratbet gewefene Perſon von Bildung und ſchon in geſetzten Jahren als Geſellſchafterin. Sie 


gebt freie Station und verſorkcht eine artige Behandlung und iſt zu erfragen auf der Biſchofs⸗ 


gaſſe No. 16, 3 Stiegen hoch. Breslau den 17ten May 1826. 


(Dienſtgeſuch.) Ein Monn im Anfange der Vierziger, der über 30 Jahr einem Herrn a 


als Bedienter gedient hat, wuͤnſcht in ahnlicher Art bei einer ſtillen Herrſchaft in Breslau ein 
No. 6. gütlgſt einholen zu wollen, g. FESTE De 
_  (ReifesBelegenbeit.) Gute und ſchnells Gelegenhelt nach Berlin den aaſten und 
24ften d. M. zu erfragen im goldnen Welnfaß auf der Buͤtknerſtraße. 


4 2 


i anderweites Unterkommen, und bittet nähere Aus kunft bel Herrn Pleſ chke, Wilhelmſtraße 


(Zu vermiethen.) In No. 2. an der grünen Baumbruͤcke ſind meublirte Stuben zu ver⸗ 


miethen und bald zu beziehen = 
(Zu vermiethen) iſt ein meublirtes Zimmer für ein auch zwei Herren, desgleichen ein 
anders fiir die Zelt des Wollmarkts. Auf der Ohlauer Straße in der Hoffnung, Eingang an 


4 


0 


der Schuhbrücke 3 Stiegen hoch zu erfragen. 5 - ; 
(Zu vermiethen.) „Ein ſchoͤnes großes Handlungs⸗Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube, nahe 
am Ringe, iſt zu Joh anni zu vermlethen. Näheres bei mi. 5 ö 
e Pʒttʒt4tohl, Agent, Schweldnitzer Straße im weißen Hirſch. 
Zu vermiethen) und Term. Michaeli c. a. zu beziehen, iſt auf der goldnen Radegaſſe 
No. 467. (neue Nro. 2.) der zwelte Stock von 5 Stuben nebſt Zubehör, Das Nähere dieſer⸗ 


halb iſt bei dem Elgentbümer am großen Ringe No. 7. zu erfragen. 
(eller⸗Vermiethung⸗) Ein großer geräumiger Keller, wozu der Eingang von der 
Straße, iſt zu vermietben und das Nähere Kupferſchmledeſtraße im wilden Mann zu erfragen. 


2 


Vermiethung.) Es iſt für die Wollmarktszeit ein ſchoͤnes meublirtes Zimmer nebſt 


RR Gelaß ER einen Bedienten, in der Nähe des Ringes zu vermlethen, Auskunft darüber Nicolals 


No. 77, im zweiten Stock. 


ermletbung.) Am Ring No. 46. (ſonfl Naſchmarkt) find z meublirte Zimsier vorn 


mer als Abſteige⸗Quartier für Immer abgelaſſen werden. Das Nähere im Gewoͤlbe da ſelbſt. 
Abfteige-Dusrtiere) werden zu dleſem Wollmarkt nachgewleſen und ferner ſolche ges 
gen 2 Sgr. Einſchreibegeld noch zu bermiethen übernommen, bom Agent Kelch, Oderſtraße N. 9. 
x — — — 8 Zweite Beilage 


. heraus, nebſt einer Alkove Über den Wollmarkt zu vermiethen, auch kaun eines der beiden Zim 


er 


. 


Zweite Beilage zu No. 58. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Br Vom 20. Mai 1826. { 5 


An meine Glaubensbruͤder! . 5 ö 

Seit das Gefuͤhl der Bewunderung und des Mitleids für die ungluͤcklichen und heldenmüe 
thlgen Griechen in unſerm Vaterland laut ward, eilen alle Klaſſen der Einwohner hinzu, ibre 
Opfer auf den Altar der Humanität darzubringen. Nur diejenigen werden bis jetzt vermißt, 
deren Wohlthaͤtigkeit ſonſt fo. allgemein anerkannt iſt, daß von Ihren Gegnern nur verſucht wer⸗ 
den mag der guten That unlautere Abſichten unterzuſchleben, nicht aber ſie ſelbſt zu laͤugnen. 
Woher mit einem Male dleſes Zuruͤckſtehen der Juden? Allgemein hoͤre ich dle Urſache darin 
angeben, daß von den verehrten Vereinen zu dieſem Zweck nur Chriſten aufgerufen, nur der 
Belſtand für Mitchriſten in Anſpruch genommen wird. Soll aber, verehrte Glaubensbruͤder, 
In dleſem Falle ihre Aengſtlichkeit, Ihr Zartgefuͤhl oder die Empfindlichkeit der Zuruͤckſetzung, 
fie ſey gegründet oder nicht, ein Hinderniß werden, zu thun, was jedenfalls zu thun gut iſt? Aus 
mehr als einer triftigen Urſache haben die verehrten Vereine das Motiv der Religion angewandt, 
um die Gemuͤther zu bewegen, aber gewiß hatte Niemand dabei die Abſicht uns zuruͤckzuſetzen, 


— 


unſere Beitraͤge zu verſchmaͤhen. Wie viele Aufforderungen haben wir aber, die Helden dies 


ſes heiligen Krieges — denn was iſt heilig, wenn es nicht der Kampf fuͤr Religion und Vater⸗ 
land iſt — zu unterſtuͤtzen, fo welt eines Jeden Kräfte erlauben. Wie lebendig muß unſer Mit⸗ 
gefuͤhl für das Unglück derjenigen ſeyn, denen Barbaren es zum Verbrechen anrechnen, der Nez 
lligion ihrer Väter treu zu bleiben; wie herzlich muͤſſen wir den ſiegreichen Ausgang eines Kam⸗ 
pfes wuͤnſchen, dem gleich, den unfere eigene Geſchichte unter den Maccabaͤern ſo herrlich dar 
ſtellt, zu einer Zeit als die Vorfahren der kapfern Mafnotten uns als Brüder und Freunde bes 
gruͤßten; wie elfrig endlich gebietet uns der Prophet als das Weſen unſerer Religion zu betrach⸗ 
ten: loszuſchaffen die mit Unrecht Gebundenen, frei zu machen die Bedraͤngten u. ſ. w. Darum 
o meine Bruͤder, laſſen Sie uns nicht aus untergeordneten Ruͤckſichten las ſeyn im Werke des 
Herrn! Bilden Sie Vereine, oder treten Sie nach Ihrer Einſicht den beſtehenden bey, gleich⸗ 
plel ob ihr Name genannt, ob die That gut geheißen werde oder nicht. Moͤge auch mancher, wir 


ſind deſſen ja nicht ungewohnt, immerhin tadeln, wir moͤgen thun oder unterlaſſen, was und 


wie immer es ſey, der wahre Chriff wird ſich gern durch das Band der allgemeinen Menſchen⸗ 


llebe mit uns umſchlungen ſehen, und iſt nur unſere Abſicht rein, unſer Zweck gut, ſo wird der, 


der Herz und Nleren pruͤft, unſer Werk ſegnen, unſer Vorhaben gedeihen laſſen. Mich aber, 
der ich da ſpreche, wo Angeſehenere ſchweigen, entſchuldige der Spruch der Vaͤter: Wenn 
keiner ein Mann ſeyn will, da beſtrebe du dich einer zu ſeyn⸗ e e 1826. 

5 . u h r. 2 


(Offener Arreſt.) Von dem Königlichen Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz IfE über d 
Wermoͤgen des Kaufmann und Siegellackfabrikanten Johann Gottfried Scholtz heute der Ko 
kurs⸗Prozeß eroͤffnet worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter 
fi, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, Hierdurch aufgefordert, weder an 
hn, noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem un⸗ 
terzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ih⸗ 
rer daran babenden Rechte in das Stadtgerlchtliche Depoſſtum einzuliefern. Wenn dleſem offe⸗ 
nen Arreſte zuwider dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 
geantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe an⸗ 
derweit beigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, der ſoll außerdem 
noch feines daran habenden Unterpfands⸗ und anderen Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. Breslau 

den gen Mal 1826. Sr Koͤnigl. Preuß, Stadts Gericht 
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Auction.) Es folen am 22ften May o. Vormittags um 11 Uhr vor dem Sberthore (in | 
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Vormittags 10 Uhr auf hieſtgem Stadtgericht an⸗ 
Ümaͤchtigten zu 


: (Gerichtliche Vorladung.) Stadtgericht Braunſchweig. Demnach von g 
ſchwiſtern Stute, als des Branndtweinbrenner Schmidt hieſelbſt Ehefrau und des Maurer 


0 


7 


— 1567. ae 


Schrader in Wolfenbüttel Ehefrau, nachdem von ſelbigen, daß ihr Bruder Johann Andreas 


Adam Stute als weſtfaͤliſcher Soldat, in der zten Compagnie des ıflen Chevauxlegers⸗Regi⸗ 


ments im Jahre 1812 mit gegen Rußland marſchlrt, von daher aber nicht zuruͤckgekehrt ſey, 


angezeigt, und den geſetzlichen Vorſchriften des falls genuͤget worden, auf die Edictal⸗Cktation 


des Abweſenden und demnaͤchſtige Todes⸗Erklaͤrung angetragen, auch da dem Gerichte über Res 


N 


ben und Aufenthalt deſſelben nichts bekannt — dem Suchen Statt gegeben worden, als wird 
gedachter Johann Andreas Adam Stute hiermit vorgeladen, binnen Jahresfriſt, und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 27ften September 1826, desfalls angeſetzten Termine, Mor⸗ 
gens 10 Uhr, vor Fuͤrſtl. Diſtriets⸗ Gerichte hieſelbſt behuf feiner Vernehmlaſſung zu erſchei⸗ 
nen, widrigenfalls gegen ihn die Todes⸗Erklaͤrung ausgeſprochen und über. ſein Vermoͤgen und 
ſonſtige Zuſtaͤndigkeiten was Rechtens erkannt werden ſoll. Auch werden Alle, welche Nachrich⸗ 
tenſ von ihm haben, zu deren Mittheilung, diejenigen aber, welche an ſein Vermoͤgen als Teſta⸗ 
ments⸗ oder nähere Inteſtat⸗Erben und Gläubiger Anſpruͤche zu haben vermeinen,, hiemit auf⸗ 
gefordert, ſolche in demſelben Termine zu liquidiren, widrigenfalls fie damit ausgeſchloſſen und ; 
zum Stillſchweigen werden verwleſen werden. SE 3 


(Edictal- Citation.) Auf den Antrag des Ollicli Fisci werben dle ſeit einigen dreißig a 
Jahren von hier verſchollenen Anton Dankelſchen Erben hierdurch vorgeladen, daß ſie oder 5 


Ihre Erben und Erbnebmer ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 
25. November dieſes Jahres allhier perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, widrlgenfalls ſie 


zu haben vermeinen, vorgeladen, laͤngſtens in dem gedachten Termine ihre diesfaͤllſgen Anſpruͤche 

anzuzeigen, und zu juſtifiziren, ausbleibenden Falls fie damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges 

Stiliſchweigen aufgelegt werden wird. Patſchkau den 13. Januar 1826 . 33 
N 53 Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht.. 
(Bekanntmachungi) In der Nachlaßſache des am arſten Januar 1823 allbier verſtor⸗ i 


benen Kaufmanns, Johann Friedrich Moritz, deſſen Handlung von feiner Wittwe unter der 


Firma: Johann Friedrich Moritz, fuͤr eigene Rechnung fortgeſetzt wird, werden alle 


F dir lch 5 
jenigen, welche an die Nachlaßmaſſe deſfelben aus irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu ha n 


vermeinen, hierdurch aufgefordert, Ihre desfallſigen Anſpruͤche binnen 6 Monaten, dom Tage 
der gegenwartigen Bekanntmachung an gerechnet, dem unterzeichneten Gericht anzuzeigen, wi⸗ 
drigenfalls fie nach Ablauf dieſer Friſt und nach erfolgter Theilung des Nachlaſſes, in Gemäß⸗ 
heit der Vorſchrift des . 141, Dit. 17. hl. I. des Allg. Landrechts, ſich wegen ihrer Forde⸗ 
rungen an die einzelnen Erben nur nach Verhuͤltniß ihres Erbanthells halten koͤnnen. Sorau in 
der Niederlauſitz am Ifen Mär: 1826 Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt fuͤr den Stadtbezirk. 

( Verpachtung.) Zu Michgell d. J. ſoll der hieſige Stadtfeller nebſt Branntwein⸗Urbar 
anderweitig auf ſechs Jahre an den Meiſtbietenden und Cautionsfaͤbigſten verpachtet werden. 


2 


Der diesfaͤllige Bietungs⸗Termin wird den gaſten Jun d. J. Vormittags um 10 Uhr in dem 
U rin 


Seſſions⸗ Zimmer des hieſigen Rathhauſes abgehalten, zu welchem Pachtluſtige hlerdurch ein⸗ 


geladen werden:. Der Zuſchlag erfolgt nach eingebolter Genehmigung der Stadt⸗Commune⸗ 


Die Bedingungen der Verpachtung ſind vor dem Termin in unſerer Kanzlei einzuſehen. Neu⸗ 


markt den bten Mal 1826. Der Magiſtrat. 


1 
den Ger 


fie todt erklart, und ihr Vermoͤgen dem Koͤnigl. Fisco zuerkannt werden wird. Zugleich wer⸗ 
den alle unbekannte Realpraͤtendenten, welche an die den Anton Danielſchen Erben gehoͤrenden 
hieſelbſt sub No; 19 und 20 befindlichen wüſten Bauſtellen, und das aus der Adminiftration‘ 
derſelben erwachſenen Caſſen⸗Beſtandes von 107 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf, irgend einen Anſpruchh 
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NE 
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(Bekanntmachung.) Zu einem gefundenen Offtzler⸗ Degen wolle ſich der rechtmaͤßige⸗ a 


Elgenthuͤmer bis zum zoſten dleſes Monats bei unterzelchneter Behoͤrde melden, widrigenfalls 


daruͤber weiter geſetzlich verfuͤgt werden wird. Strehlen den 1cten May 1826. 
Se N Der Reagtifinaik« 
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(Bekanntmachung.) Durch einen unterm 6ten Maͤrz o, aufgenommenen, den 2often 
. M. gerichtlich verlautbarten und am 3 ſten c, m. et a. beſtaͤttigten Vertrag haben die Demoi⸗ 
elle Charlotte Friedrique Roſalie Wuͤcke aus Breslau, und der Lieutenant Carl Ludwig a 
Bornemann ln Spahlitz bei Oels, ruͤckſichtlich ihrer mit einander einzuſchreitenden Ehe die 
im Fuͤrſtenthum geltende ſtatutariſche Guͤter⸗Gemeinſchaft, auch in Betreff des Erwerbes, 
waͤhrend der beſtehenden Ehe, foͤrmlich ausgeſchloſſen. Dies wird hierdurch zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. Oels den 3 1ſten März 1826, 8 8 ee 
NE Herzogl. Braunſchweig.⸗Oels. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
bBekanntmachung.) Auf Befehl des Königlichen hohen Finanz⸗Minkſterii, ſollen dle 
In Scheidelwitz bei Brieg belegenen ehemaligen Floͤßamts⸗Gebaͤude, beſtehend aus dem Wohn⸗ 
hauſe worin ſich mehrere Stuben, Gewoͤlbe, Kuͤche und Keller befinden, einem Kartoffels 
Keller, einem Stall⸗Gebaͤude, und mit denſelben, der am Haufe befindliche, ungefähr 43 UR. 
f große, mit Obſtbaͤumen beſetzte Garten, 15 1/4 Morgen am Scheidelwitzer Oderwalde delege⸗ 
nnen Forſtgrund zu Acker, und eine ebenfalls im Oderwalde liegende 23 Morgen große Wieſe, 
beide Grundſtuͤcke von vorzuͤglicher Qualität, im Wege der öffentlichen Lieltatlon an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Der damit beauftragte Unterzeichnete hat hiezu einen Termin auf 
den 27fen Juny dieſes Jahres früh um 10 Uhr, in loco Scheldelwitz anberaumt, zu welchem 
er alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken einladet: daß das zu verkau⸗ 
© fende Etabliſſement eine beſonders guͤnſtige Lage zur Betreibung eines Holzbandels darbietet. 
Dle Verkaufs- Bedingungen koͤnnen vor dem Termine bel dem jegigen Miether des Etabliſſe⸗ 
ments, Herrn Forſtrath Major von Roch o w in Scheidelwitz, der auf Verlangen daſfelbe auch 
zur Beſichtigung anzeigen laſſen wird, oder in Stoberau, in der Negliſtratur des Unterzeichne⸗ 
ken elngeſehen werden. Stoberau den roten Mal 1826. ER : ST 
ee I FE der N elche Forſtmelſter. Merens kg. 
(Edictal⸗Citation.) Nachbenannte Verſchollene: 1) Johann Gottlieb Bunzel, aus 
Wilhelmsdorf, Grenadier im Rgmt. v. Erlach, ſoll bei Jena 1806 gefangen und in einem Lazareth 
Au kandsthal verſtorben ſeyn und hat kein Vermögen, Johann Friedrich Carl Baͤnſch, aus Nie⸗ 
der⸗Alzenau, Mousquekier im ehemaligen Agmt. v. Schimonsky und zuletzt bei dem Frei⸗Corps 
des Hauptmann v. Pudllitz, ſoll in einem Gefecht bei Wartha im März 807 gefallen ſeyn und hin⸗⸗ 
terlaͤßt 99 Rthlr.; 3) Johann Gottfried Conrad, aus Groͤdſtz, der ſeit feiner im Jahre 1813 
erfolgten Aus hebung zür Landwehr keine Nachricht mehr von ſich gegeben und 20 Rthlr. binter⸗ 
laſſen hat; 4) Johann Gottlieb Schimb ke, aus Wittchenau, Mous quetier im aten Weſtpreuß. 
Infanterſe⸗Regiment bei der Schlacht von Culm verſchollen. 5) Johann Gottlieb Schimbke, 
ebendaher, Mousquetier im rſten weſtpreug. Infanterie -Regiment, der am 22. September 1813 
vor Dresden geblieben ſeyn foll und deren jeder 12 Rehlr. binterlaſſen; 6) George Frledrſch 
Deichler, aus Modelsdorf, der 1313 bei dem töten Landwehr⸗Regiment eingeſtellt geweſen 
und vor Glogau in dem Dorfe Brieg im Lazareth verſtorben ſeyn ſoll; 7) Chriſtian Gottfried 
Neumann, aus Groͤditz, Landwehrmann im 16ten Landwehr⸗Regiment, ſoll feit der Schlacht 
bel Culm nicht wieder bei dem Regiment geſehen worden ſeyn und hat 1x Nthlr. hinterlaſſen; 9 
89 Johann Jeremias Zing el, Mousquetier im ıften. weſtpreuß⸗ Linien = Regiment, der ſeit der | 
| 


EN 


Schlacht bei Culm verſchollen; 9) Johann Gottfrled Anders, aus Nieder⸗Alzenau, Artilleriſt 
in der Fußbatterie No. 22, iſt nach der Schlacht bei Leipzig in das Lazareth zu Halle gekommen 
And ſeitdem verſchollen; 10) Johann Caspar Hohberg, aus Ober- Alzenau, Unteroffizier im 5 
Aten Landwehr⸗Regſment, felt dem Gefecht am Wolfsberge den 24. Auguſt 1813 verfchollen, 
pbheinterließ ein Vermögen von 69 Rthlr. 20 Sgr.; 11) Johann Chriſtian Rudolph, aus Witt⸗ 
chenau, ward 1813 bei den Breslauer Landwehr⸗Uhlanen eingeſtellt, 10 keine Nachricht 
mehr von demſelben eingegangen, hinterlaͤßt 5 Reölr.; 12) Johann Gottlieb Scholz, Haͤusler | 
In Nieder⸗Alzenau und Landwehr⸗Unterofßtzier im 14ten Landwehr⸗Regiment, der feir dem Ein⸗ 
marſch in Frankreich keine Nachricht mehr von ſich gegeben, hat ein Vermoͤgen von 8 Rthlr.e ; 
13) Chriſtian Gottlieb Scholz, aus Ober⸗Alzenau, Mousquetier im 7ten Infanterie⸗Regiment, 
ſoll 1814 im Laza reth zu Chalons verſchollen ſeyn und hat 397 Nihlr. hinterlaſſen; 14) Gottlieb 


Glerſch ne „ aus Groͤditz, No. des N 


Er 
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blieben ſeyn ſoll und 13 Rthlr. hinterlaſſen hat; 16) Johann Gottfried Berndt, aus Models⸗ 


dorf, Fäſilier bei dem Bataillon v. Pellet, fol 1807 nach der Schlacht bei Eulau in Preußen 
verſtorben ſeyn und hinterlaͤßt kein Vermoͤgen, werden auf den Antrag ihrer Anverwandten hlier⸗ 


egiments zu dem derſelbe gehört unbekannt, fol 1814 in 
einen Gefecht bei Rheims geblieben ſeyn und hat 79 Rthlr. hinterlaſſen; 15) Johann Gottlob 
Foͤrſter, gus Nleder-Alzenau, welcher als Landbehrmann in einer Schlacht in Frankreich ge⸗ 


mit aufgeboten, von ihrem Leben und Aufenthalte ſpaͤteſtens in dem vor uns auf den 


ſelben Termine ſich zu melden und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nachzuweiſen. Im Fall ſich Niemand 


ausgeantwortet werden. Schloß Groͤditzberg den 18. März 1826. : 
Das Juſtiz Amt der W. C. Beneckeſchen Herrſchaft Groͤditzberg. 


(Proclama.) Von Selten des unterzeichneten Gerſchts⸗Amkes werden nachſtehende ber⸗ y 
loren gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente, Behufs der Amortlſation und Loͤſchung der diesfaͤln > 
ligen Forderungen hierdurch öffentlich aufgeboten, naͤmlich: 1) Schuld⸗ und Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 18/26 März 1817 über 100 Rthlr. Nom. Münze für die Johanne verehl. Jordan 
zu Schweidnitz auf dem Bergkretſcham No, 10. zu Groͤditzberg eingetragen; ) das Schuld⸗ 

und Hypotheken⸗Inſtrument vom zoſten Decbr. 1818 über go Rihlr., urſprüͤnglich für die Gold⸗ 


2 


mannſche Vormundſchaft zu Ober⸗Leiſersdorff ber cessionem vom ayſten Marz 1821 aber fuͤr die 
Gerichtskretſchmer Joh, Gottlieb Semprichſche Kinder zu Kreibau, auf dem Haufe Nro. 3. 

zu Ober Alzenau eingetragen. 3) das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 12 Septhr. 
1797 über 40 Rthlr. für die Häusler Johann George Sach ſeſche Vormundſchaft aus Groͤditz, 
eingetragen auf der Haͤuslerſtelle No. 57. zu Wilhelmsdorf, 4) die Schuld⸗ und Hypothekenñ;x7;: 


Rekognition vom 21. Juni 1793 Über. 25 Nfle. für die Gottlob Schol zſche Vormundſchaft von 
Nleder⸗Alzenau, auf der Haͤuslernahrung N. 68. daſelbſt eingetragen. 5) das Schuld⸗ u. Hyp.⸗ 


gen Auguſt Vormittags um 10 Uhr angeſetzten Ter mine ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
lich ſich zu melden und weitere Anweiſung zu gewaͤrtlgen. Desgleichen werden auch alle etwa hin⸗ 
terlaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer der genannten Verſchollenen aufgefordert, in dem 


meldet, werden die Verſchollenen geſetzlich fuͤr todt erklaͤrt und ihr Vermoͤgen den Provocanten 


5 Inſtrument vom ten July 1800 über 55 Rihlr. 10 Sgr. 4 Pf. für den minorennen Joh. Gott⸗ 
lieb Buͤrgel zu Modelsdorf, eingetragen auf der Haͤusler⸗Nahrung No. 41. zu Modelsdorff. 


6) das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrüment bom 14ten October 1806 über 35 Rklr. 16 Sgr. 
1 Pf. fuͤr den Johann Gottlob Scholz und 7) das Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 


asten October 1806 über 27 Rthlr. 5 Sgr. 4 Pf. für die verw. Marie Roſine Scholz, geborne 


Kuhnt zu Nieder Alzenau auf der Auenhäuslerſtelle Nro. 81. daſelbſt eingetragen. 8) das 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 18ten July 1796 und reſp. 20. Febr. 1797 über 


300 Rthlr,. fe den Bauergutsbeſſtzer Gottlieb Bunzel in Ober⸗ Adelsdorf auf dem Bauer⸗ = x 
guthe No. 5. in Ober⸗Leiſersdorf eingetragen. 9) das Schuld⸗ und Hypotheken Infteument 
vom 2ofien Januar 1781 Über 15 Rthlr. für die Balthaſar Preſtrichſche Vormundſchaft auf 


der Haͤuslerſtelle Niro, 6, zu Modelsdorff eingetragen. 10) dto. v. ııfen Marz uͤber Fr. Rthl. 
24 Sgr. 11/2 Pf. Muttertheil des Johann Gottlob Berndt auf demſelben Grundstücke. 17) 


dis, vom aĩſten Mai 1787 über, 17 Nihlr. 27 Sgr. 41/2 C. Muttertheil der 4 Berndtſchen Kin⸗ g 
der ater Ehe auf demſelben Fundo. Alle diejenigen, welche an dleſen Actlo⸗Forderungen, als Erben, 
Ceſſionarien, Pfand oder fonſtſge Briefs⸗Inhaber Anfprüche zu haben bermeinen, ſo wie auch 


die welche auf irgend elne andere Ark in ihre Rechte getreten, werden hiermit aufgefordert, ſel⸗ 


bige binnen 5 Monaten bis zu dem peremtoriſchen Termine den sten Aug uſt e. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr bei uns in der Gerichts⸗Kanzlei zu Groͤbitzberg perſoͤn⸗ 


lich, oder durch Briefe, wozu wir die beiden Juſtiz⸗Commiſſarjen Hen. Borrmann und Hahn 
in Goldberg vorſchlagen, anzumelden und nachzutßelſen. Sollten ſich keine Prätendenten melden, 


ſo werden folge mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen des halb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ f 


erlegt, die gedachten Inſtrumente aber amortiſirt und mit deren Loͤſchung im Hypotheken⸗Buche 
verfahren werden. Gröditzberg den 18ten März 1826. 2 NER En 
Das Juſtiz⸗Amt der W. C, Beneckeſchen Herrſchaft Groͤditzberg. 


= (Sub haſkat kong Anzeige.) Auf den Antrag zweyer Real⸗ 


Samuel Guttmann gehoͤrige, zwey Stockwerk hohe Haus nebſt Zubehoͤr 
fatz bey Ratlbor, welches auf 4539: Kthlr. gerichtli abgewüͤrdigt worden — im Wege der 


Execution oͤffentlich an den Meiſtbiethenden 


Lleitatlons auf den roten Mal, ıgten. July und den: 


bei Medzibor belegenen- Gütern: Kraſchen, Gaffron und Kraßchner 


cher dabei ein Intereſſe zu haben vermeint und ſeiner 
Forderung die mit der Eintragung verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenkt, ſich 
15ten Juny c. bis medio Auguſt ej, an, bei dem uns 


uͤck zjaͤhrige Schoͤpſe, wo bel den Muttern 50 Stuck 
r Qualitat und feine uͤber 4 Jahr alt, zu billigen 


(Auctions⸗ Anzeige.) Den gaſten dieſes Monats findet die ſchon 


barkelten, beſtimmt ſtatt. 


Anzel ge.). Einige hundert Pfund 18 
ſich vorzüglich zur Del» Gewinnung eignend, 


logne offerireſſch zu gefaͤllger Abnahme auf! 


— mich zugleich mit Bereiten narcotlſcher E 


257 Pfeffermänze 4 27/ Sgr. 
Berliner Raͤucherpulver und 


fruͤher in der Elifas 
en Haudlungs⸗Nutz⸗ 
ere a 


fürs ſchwere Pfund, 
aͤchtes Eau de (W. 


8 Bllligſte. Da ich — nahe am Gebirge wohnend 


xtracte befaſſe , fo. bi 


7 


* 


ſe, Zrebniger Kreiſes, offtrirt zum Ber⸗ 


Herr S. Wolhelm, Nicolaiſtraße in ben 3 Eichen. : 


bethſtraße No. 15, im Gewölbe angezelgte Verſteigerung von Tuch, Cafimir und Calmuk wohel 
auch eine eiſerne Geldfaffe (von einem Schloſfer gearbeitet) nebſt noch einia 


te ich meine Herren Collegen 
um Ihre guͤtigen Auftraͤge hierauf. Zlegenhals den taten May 1826. — ; 
N RR Der Apotheker Wandel, 


— 


Reue Rauch- un d Sich en u 


e 


f i ee, N 
ru p . .. „0, 
»Wir geben uns die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß wir an hieſigem Orte 


A 


eine Rauch und Schnupftaback⸗Fabrik Schmiedebrüde No. 59. im ıflen Viertel 


vom Ringe ab a 


errichtet haben. Eine mit vollkommenſter Sachkennkniß und ſtrenger Aufmerkſamkeſt geleitete 


Sabrifation berechtiget uns, unſer Etabliſſement in jeder Hinſicht empfehlen zu duͤrfen. 
Zur Beſtaͤtigung des Obengeſagten laſſen wir hier einen Auszug der uns von Einer hieſigen 
Koͤniglichen Hochpreislichen Regierung hochgeneigt ertheilten Conceſſlon folgen. 


„Nachdem die Kaufleute Krug und Hertzog allhier bel der Koͤnlglichen Regie⸗ 
„rung unterm agſten v. M. um die Erlaudnig nachgeſucht haben, eine Rauch⸗ und Schnupfs .» 
„tabak⸗Fabrik hieſelbſt anzulegen; dieſem Geſuche auch, auf den Grund der vorgenomme⸗ 
„nen chemiſchen Unterſuchung der eingereichten Proben, Saucen ꝛc., nach welcher ſelbige 


„keine metalliſche, der Geſundhelt nachthetlige Beſtandtheile enthalten, auch nicht mit 

„Salpeter und Kochſalz zur Ungebuͤhr vermiſcht find, ſondern beſonders der aro⸗ 

„matiſche Schnupfta back ſich ſehr zum Vortheil auszeichnen u. ſ. w. 
„Breslau den sten April 1826. „Koͤnigliche Preußiſche Regierung.“ 


Wir bitten demnach ein verehrtes Publikum hoͤflichſt, ſich durch guͤtige Verſuche ſowohl da⸗ 


von, als von unſerer rechtlichen Handlungsweiſe zu überzeugen. 8 
Breslau im Mai 1826. 677. = 
REES im erſten Viertel der Schmiedebruͤcke No, 5% 


An z e = 


Dftabat Sabri 


— * 


. 8 8 ig e. N a Be 
Um mehrſeitigen Aufforderungen zu begegnen, haben wir uns entfchloffen, von unſerem, 


dem geſchaͤtzten Publico wohl bekannten 2 
5 5 15 5 rothen runden Stadtlaͤnder Taback und 
5 von verſchiedenen Sorten Tonnen⸗Canaſter 
in Paqueten eigener Fabriq ue 2 s ; 
mans bomrTzten.biefes Monats ab 3 
ein Commiſſtons⸗Laager unter dem Herrn Eruſt Minor Spangenbergs Eydam in 
Breslau zu errichten, welcher von uns in den Stand geſetzt worden ift, den reſp. Abnehmern 


7 


darauf jeden billigen Vortheil zuzugeſtehen und alle eingehenden gütigen Aufträge prompt und 5 


| zur Zufrledenhelt auszuführen. Schmledeberg 'den.öten May 1826. s N 
ö a S. G. Wäber de Eydame, 


In Bezlebung an vorſtehende Annonce ber Herren S. G. Waͤber & Eydame durch des ö 
ren Güte in Stapd geſetzt, in genannten Sorten Taback allen eingehenden geſchaͤtzten Aufträgen 
zu genügen und jeden billigen Vortheil zu gewähren, verſpreche ich die prompteſte und reellſte e 


Bedienung. Breslau den 16ten May 1826. 5 f 


E. Min or, Spangenbergs Eydam, e = . d 


2% Reuſchegaſſe an der Promenade in dem neuen Hauſe No, 37. 
Oixection vom 6/13 May die als inhibirt angezeigte Untereinnahme des 
= A. Mandofsky in Hultſchin 


(8 ekanntmach ung.) Da nach Verfügung Ener Königlichen Hochloͤbllchen General⸗ >, 


fernerhin fortbeſtehen wird, fo verwelſe ich diejenigen der reſp. Intereſſenten, welche 


in Folge jener erſten Anzeige dle Looſe ster Klaffe §zſter Lotterie noch nicht bei mir ſelbſt erneuert 


haben, wiederum an gedachten Mandofsky. Breslau den 16ten May 1926. 
Kor RR Aauguſt Leubuſcher, Königlicher. Lotterie⸗Einnehmer. 


(te gel⸗ Verkauf.) Auf dem Holzplatz vor dem Ohlauer⸗Thore find trockene Mauer, 


Woͤlb⸗ und Dachziegeln bei dem Holz⸗Fackor Meyer zu verkaufen. 


2 


— 1% =. 


’ Gefhäfts: und Lofalveränderung. 3 
Hiermit geben wir uns die Ehre anzuzeigen: daß wir unfer Handlungslokale auf den Salz⸗ 
ring No. 4. verlegt haben. Indem wir unſere lithographiſche Anſtalt fortwährend zur Augfüds 
rung dahin einfchlagender Aufträge beſtens empfehlen, bemerken wir zugleich, daß wir zur Era 
weiterung derſelben kuͤnftig damit den Sure Re 
| Kunſt⸗ und Buchhandel a 
verbinden werden. Neuerlich angeknuͤpfte Verbindungen ſetzen uns in den Stand, auch In die⸗ 
fen Fächern jeden. Auftrag auf das prompteſte zu erfüllen und wir ſchmeſcheln uns recht zahlrei⸗ 
cher Beſuche, da wir ſtets auf die billigſten Bedingungen bedacht ſeyn werden. Eine Auswahl 
des Neueſten und Beſten, wird ſtets zur Anſicht berelt tegen. Breslau den 16. May 1826. 
8 . J. D. Gruͤſon & Comp. 8 
Mit Bezug auf Obliges, erlaube ich mir zu bemerken, daß ich alle Auftrage in obigem Lokale 
abzugeben bitte und nur die, welche Malereien betreffen, in meiner Behauſung (Oderſtraße 
No, 19.) zu empfangen wünfche, s SER 2 
f f J. D. G * u fo n, Maler. x 


-. (Gefuht) Eine Herrſchaft auf dem Lande, 5 Mellen von Breslau entfernt, ſucht bis 

zum ıflen July a. c. einen Muſiklehrer, der zwei Toͤchter, die ſchon Fertigkeit und gründlichen 
Unterricht auf dem Pianoforte erlangt haben — vSllig ausbildet. Verbindet derſelbe damit 

den Elementar Unterricht für einen Knaben von 9 Jahren, fo wäre ſolches um ſo erwuͤnſchter, 
und haben ſich hlezu quallfizirend Glaubende bei bem Sohn des Capellmeiſters Herrn Auguſt N 
5 ee dem Dohm, der weiteren Information wegen — gefaͤlligſt in portofreien Bri 
fen zu melden, a = N = 3 


ffner Dien ſt.) Ein unverheiratßeter Gärtner kann ſobald N oder auf Johann! fein - 


Unterkommen finden, beim Dominium Durrjentſch, bel Breslau. 
(Verlorner Hühner Hund.) Ein flockhaariger, braun und weiß gefleckter, ſtarken 
Huͤhnerhund, maͤnnlichen Geſchlechts, auf den Namen Pluto hoͤrend, iſt am 1zten huj. von 
bier verſchwunden. Wer denſelben auf hiefigem herrſchaftlichem Hofe abliefert, oder Nachricht 
von ihm geben kann, erhält eine angemeffene Belohnung. Heldersdorff bei Nimptſch den 
© 70 May 1826. N N 3 
(Wohnungs-Vermierhung,) Auf der Albrechtsſtraße Nro. 20 tft der zweſte Stock, 
beſtehend aus 4 Zimmern und dem noͤkhlgen Zubehoͤr auf Johannt billig zu vermiethen, Das 
Nähere iſt daſelbſt 2 Stiegen hoch zu erfahren. 3 5 . En 
„Gu vermiethen) iſt eine wohleingerichtete Bäudler - Gelegenheit dieſe Johannl. Das 
Naͤhere Carlsplatz No. 1. im Specerel⸗Gewoͤlbe. ö 5 Se SR 
(Vermiethungs⸗ Anzeige.) Auf der Ohlauer Straße No. 4 iſt eine gewoͤlbte Remiſe ad 
Johanni zu vermiethen. Das Nähere im Comptoir daſelbſt. ö A 
.. Bohnungs-Vermierhung.) Eine Wohnung iſt künftige Johannk vor dem Sands 
thore in der Muͤhlgaſſe No. 20, zu vermiethen, und zwar eine Stiege hoch eine lichte Stube mit 
ſehr lichter Alkove, nebſt gut eingerichteter Kuchel, Keller und Bodenkammer, Hingegen zu 
Michaelis iſt der ganze Stock zu vermiethen. ö ö 


Diefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags; mittwochs und Sonnabends im verlage der 
. Wilhelm Sottlieb Bornfhen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu babes 
x Redacteur: Profeſſor Rhode, 8 
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